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Raum für Jefum 


Haſt du feinen Raum für Jeſum? 
Der dich doch jo jehr geliebt. 
Fühlſt du nicht in deinem Herzen, 
Daß du ihn gar oft betrübt? 


Oft haft du in deinem Herzen, 
Kaum gehabt für Eitelkeit; 


Sei's durch lachen, jpotten, jcher- 


zen, 
Und durch Dinge diejer Zeit. 


Dadurch haft du ihn betrübet, 
Blindlings ſchon jo manches Mal. 
Doch Hat er dich jo geliebet: 
Und erlöjt dich von dem Fall. 





Darum laß die eitlen Dinge, 
Weil der Herr dich nun erlöft. 
Rad) den Wahren, Edlen ringe! 
Dann biit ewig dir getröjtt. 


Zenfe all dein Sinnen, Denken, 

Nur auf das, was ewig ilt! 

Dann wird Gott dir Gnade jchen- 
fen, 

Hilft dir aud) zu jeder Frilt. 


Sabe Raum fir deinen Heiland; 
Nie wird es gereuen dich! 
Er hat dich errettet weiland, 
Er bewahrt dich ewialich! 
G. Bera 





Wenn Sriede mit Gott meine Seele durchdringt 





„Seine Herrſchaft wird gruß 
und des Friedens fein Ende 
fein” Sejaja 9, 6. 


„ir haben Frieden mit Gott. 


durch unfern Herm eins 
Chriſtus“ Römer 5,1. 


„Run ijt groß Fried ohn Un- 
terlad, all Fehd hat nun ein En- 
de”! So fingen wir im Liede. Sit 
e3 wahr, oder iſt's nur Ausdruck 
unjerer Sehnſucht? Wir leben in 
einer friedlojen Welt und in ei- 
ner bejonders friedlojen Zeit. Es 
nützt aud nichts, dag in verjchie- 
denen Tonarten heute gepredigt 
wird: Friede, Friede, wo doc) 
fein Friede ij. Der Streit ijt 
heute wieder einmal der Vater al- 
ler Dinge. Der Friede ijt von der 
Erde hinweggenommen. Der Ha 
brennt lichterloh zwiſchen den Na— 
tionen, zwiſchen den Parteien, 
zwilden den Klaſſen. Keiner 
traut dem andern. Man fragt jich 
immer nur: Wie ſoll das enden, 
wann wird die Katajtrophe erfol- 
gen, der heilloje Zujammenbrudy? 
Bis in die entferntejten Länder, 
bis ins Herz von Mirifa und 
Ajien, bis in den legten Wald- 
winfel hinein ſchlagen die aufge- 
regten Wogen der Friedlojigfeit 
unjerer Zeit. Und die äußere 
Sriedlojigfeit ijt nur Spiegelbild 
und Folge der inneren Friedlo- 
figfeit unſerer Geſchlechter. Ach 
ja, die Sehnſucht wird in uns 
wach, wenn wir den Ton verneh⸗ 
men, der in der Bibel jo oft und 
jo machtvoll angejchlagen wird: 
Sriede ohne Ende, ein 
Friede, der höher iſt als alle Ber- 
nunft. Mber wir jchütteln über 
diefer Verheißung ungläubig die 
Köpfe und fragen wie Nifode- 
mus: „Wie mag jolches zugehen?“ 
Die Antwort. gibt Baulus: „So 
haben wir Frieden ... durch un- 
fern Seren Jeſus Chriſtus“. Die 
fturmfreie Stelle in allen Er- 
denftürmen iſt Solgatha. Wer da 
Frieden der Seele mit Gott ge- 
funden bat, für den iſt aller Streit 
der Welt zum bloßen Schaufpiel 
reiht nicht 
mehr bi3 zu ihm bin. Er ſteht in 
einer andern Wirklichkeit, im ewi— 
gen Frieden. 

Du Gott des Friedens, fchenfe 





uns den Frieden in Jeſu, und 
mah uns zu Friedensboten für 
dieje friedloje Welt! 


fephs Träume und die des Pharao 
in’ Aegypten und andere mehr, 
laffen uns nit im Zweifel, daß 
mande Träume Bedeutung habeit, 
und joaar don Gott kommen 
(Mattd. 2, 12—13..19). Petrus 
fagt nad dem Propheten Soel 
follen in den „Ietten Tagen“ die 
Aelteiten Träume haben. (Apg. 
9,17). 

Bat Gstt den einen zur 
Verdammnis u, die an- 
deren zur Herrlichkeit 

beitimmt? 

(Auszug Aus einem Seftchen der 


Elberfelder Bibelgejellichaft. ) 
(Eingejandt von ©. Giesbredt.) 





Die Lehre von der Auserwäh- 
lung und Zuborbejtimmung, die 
uns mit den vor Grumdlegung der 
Belt gefabten Ratichläjjen Gottes 
befannt madt, wird an verichiede- 
nen Stellen der heiligen Schrift 


BE RER RE 
Aus Gnaden jeligomerwähnt 1. Petri 1, 1-27 2. 
= Tim. 1, 9; 1. or. 2, 7 u. a.), je 





Ich war auf dem Felde allein 
bejhäftigt, al3 mit einem Mal 
zwei mir ganz unbefannte Män- 
ner zu mir famen und mit mir 
ein religiöjes Geſpräch anfingen. 
Bon was wir anfänglich eigentlich 
Ipradhen, kann ich mich nicht er- 
innern, wir famen aber unter an- 
derem auf das Seligwerden zu 
Iprechen, welches nur aus Gnaden 
geichehe und nicht aus Verdienſt 
der Werke. Aber wohl alle Ge— 
meinichaften Hängen an diejer 
Gnade mehr oder weniger aller- 
lei an, und maden daS Seligwer- 


den davon abhängig. 3. B. von 
Taufe, Taufform, Kinder oder 
Erwachſenentaufe, Bekehrungs— 


art oder beſondere Erfahrungen, 
uſw. Dabei heißt es dann auch im— 
mer wie zur Apoſtelzeit: ſonſt „To 
könnt ihr nicht jelig werden“ Apg. 
15,.1. 

Sch merfte während dem Ge— 
ſpräch, dab diefe Männer wohl 
Prediger jein müßten und kam auf 
den Gedanken jie zu fragen: ob in 
dem Seligwerden au Gnaden 
(Eph. 2, 8. 9) und dem „Scaffet 
daB ihr jelig werdet, mit Furcht 
und Zittern” (Phil. 2, 12) ein 
Unterjchied wäre. Sie gaben mir 
darauf feine Antwort. Da ſie 
nichts jagten, führte ih noch an, 
dab Baulus jchreibt: „Chrijtus 
bat mich nicht gejfandt zu taufen“, 
den Zmwölfen wäre es aber zur 
Aufgabe gemacht worden. Wie das 
nun zu verjtehen wäre? Sie jag- 
ten auch darauf nichts. Dann er- 
wachte ich und es war mur ein 
Traum. N. NR. 

Es iſt das ja ein ganz interej- 
fanter Traum, da aber die Ant- 
worten zu den Fragen fehlen, 
fönnte vielleiht jemand dieſe 
Fragen zum allgemeinen Beiten 
beantworten? Wir halten nit 
gerade viel von Träume, aber 
mande haben doch etwas zur be» 
deuten. E3 foll obiger Traum ein 
wirklicher Traum fein, und da er 
nichts Schriftwidriges enthält, it 
er wohl des Beachten wert. Jo— 


doch Elar und bejtimmt in Eph. 1 
und in Römer 8 auseinanderge- 
jegt. 

: Bir lefen in Eph. 1, 4-5: 
„Der Gott und Water unferes 
Herrn Jeſus Ehrijtus hat uns in 
Ihm auserwählt vor, Grundle- 
gung der Welt, dag wir Heilig 
und tadellos jeien vor Ihm in 
Liebe, und hat uns zuborbejtimmt 
zur Sohnſchaft durch Sejum Chri- 
ftum fire jich jelbjt nach dem Wohl- 
gefallen Seines Willens“. Wir 
Ihöpfen daraus folgende Beleh- 
rung: 

1. Sn dem Herzen Gottes war 
der Plan Seiner ewigen Liebe, 
noch ehe die Welt war. 

2. Unfere Auserwählung ge— 
ihah dor Grundlegung der Welt 
und hatte zum Zwed, uns heilig 
und tadellos vor Ihm in Liebe 
binzuftellen. Diejer Zweck fonnte 
aber nur erreicht werden, wenn 
wir in Chriito auserwählt wur- 
den, in dejjen Perſon jich Liebe, 
Seiligfeit und Bollfommenbeit 
vereinigten. Gott iſt heilg Sei- 
nem Wejen nad), tadellos in allen 
Seinen Wegen, und Liebe iſt 
Seine Natur; und nun hat Er und 
in Chriſto auserwählt, dab wir 
heilig, tadellos und in Xiebe vor 
Ihm jein jollen. 

3. Gott hätte uns auch zu einer 
Stellung, ähnlich der der Engel, 
auserwählen fönnen. Das hätte 
aber Seiner Liebe nicht genügt. 
Er wollte Kinder bejigen, wollte 
in der innigen Beziehung eines 
Vaters zu uns jtehen und als Ba- 
ter mit Seinen Rindern Gemein- 
ihaft haben. Darum heibt es, dab 
Er „nad dem Wohlgefallen Sei- 
nes Willens uns zur Sohnſchaft 
durch Sefum Chriftum fire fich 
ſelbſt zuvorbeſtimmt“ hat. So find 
wir denn auserwählt in Christo 
und find Gottes Kinder durch 
Chriſtum. 

Wenden wir uns jetzt zu Römer 
8. Der Apoſtel hatte in Vers 28 
geſagt, daß denen, die Gott lieben, 
alle Dinge zum Guten mitwirken, 
denen, die nach Vorſatz berufen 


find. Das veranlaßt ihn num, 
über die Auserwählung der Gläu- 
bigen zu Iprechen, die ja nad) dem 
Vorjag, d. Gott vor Grundlegung 
der Welt gefaßt hat, berufen find, 
„Denn welche Er zuvorerkannt 
bat, die hat Er auch zuborbe- 
ſtimmt, dem Bilde Seines Sohnes 
gleichförmig zu fein, damit Er der 
Eritgeborne jei unter. vielen Brit- 
dern. Welche Er aber zuvorbe- 
ftimmt bat, die hat Er auch beru- 
fen; und welde Er berufen hat, 
dieje hat Er auch gerechtfertiat; 
welche Er aber geredtfertigt hat, 
dieſe hat Er auch verherrlicht“ 
(B. 29—30). 

Gott bat uns -aljo zuvorer— 
fannt, d. 5. in Verbindung mit 
Eph. 1: Gott hat uns vor Grund- 
legung der Welt als die Seinen 
gefannt. Und jolde bat Er aud 
auborbejtimmt, dem Bilde Seines 
Sohnes gleichförmig, alfo mit 
Ehrijto in der Herrlichkeit gleich 
zu Jein. „Wir wiſſen“, ſagt der 
Apoſtel Johannes, „daß, wenn es 
‚offenbar werden wird, wir. Ihm 
gleich fein werden, denn wir wer- 
den Ihn ſehen wie Er iſt“ (1. Joh. 

Noch kann niemand an uns je- 
ben, wer wir find. Sobald wir 
aber einen Leib empfangen, der 
dem verherrlichten Leibe Chriiti 
gleihförmig iſt (vergl. 1. Theil. 
4 und Phil. 3), werden wir als 
Söhne Gottes geoffenbart fein, 
da wir Söhne der Auferſtehung 
find, wie Jeſus (Luk. 20, 36) 
lagt. Dann iſt der Borjat Gottes 
erfüllt, den Er vor Grundlegung 
der Welt gefaßt hat. Durch Beru- 
fung, Rechtfertigung und Ber- 
berrlichung find die Auserwählten 
dann dem Bilde Seine® Sohnes 
aleihförmig gemadt, und Jeſus 
Ihämt fich nicht, fie Seine Brüder 
zu nennen, aber jtetS bleibt Er da3 
Haupt und der Eritgeborene. 

Das ijt die Lehre von der Aus— 
erwählung. 

Dieje bedeutfame Wahrheit iſt 
aber nur für die Gläubigen be- 
timmt. Sie ijt gleichjam ein Fa- 
miliengeheimnis, feine öffentliche 
Frage. Denn das Wort Gottes 
wendet jich, wenn es von der Aus- 
erwählung redet, niemals an Un—⸗ 
befehrte, jondern immer nur an 
Släubige. Der Brief an die Ephe- 
fer war nit an alle Einwohner 
bon Ebheſus gerichtet, ſondern nur 
an „die Heiligen und Treuen in 
Chriſto Jeſu die in Ephefus find” 
(Kap. 1, 1). Ebenfo war der Rö- 
merbrief nicht an alle Bewohner 
Roms gejchrieben, jondern an „die 
Geliebten Gottes, die Berufenen 
Heiligen, die in Rom find”, zu de. 
nen der Mpojtel jagen Tonnte: 
„Euer Glaube wird in der ganzen 
Welt verfündigt“ (Röm. 1, 7—8). 

Ein Menſch erfährt erit, daß 
er außerwählt tft, wenn er an den 
Serrn Jeſus als feinen Seiland 
geglaubt hat. Auf diefem Wege 
batten auch die Gläubigen von 
Ephefus und Rom ihre Auser- 
wählung Tennen gelernt. Jede 
Seele fteht unter der ernten Ber- 
antwortlichfeit, da8 Evangelium 
anzunehmen, ‚welches allen Men- 
fchen ohne irgendweldhe Ausnah- 





Miſſionsarbeiter 


werden geſucht. Die United Church 
of Canada iſt um 2 oder 3 drijt- 
the Männer, die jid) dem Herrn 
zur Arbeit geweiht: Haben, ledig 
oder verheiratet, benötigt, al3 Leh— 
rer und Mijjionare zu dienen. Wer - 
darin interejjiert it und den Auf 
des Herin zur Arbeit verjpührt, 
jollte ji. in Verbindung jegen 
nit 
Dr.- 3... Cormie, 
441 Somerjet Building, 
Winnipeg, Man., 


me das Heil mittel3 des Glau- 
bens anbietet, ſodaß nientand die 
Wahrheit von der Yuserwählung 
als die Urſache jeines Nichtglau- 
bens verichägen darf. 

Der unbefehrte Menſch hat mit 
der Frage der Auserwählung gar- 
nichts zu tun. ES jteht gefchrieben, 
daB ein jeder, der an Jeſum 
glaubt, ewiges Leben hat, und daß 
alle, die das Evangelium ange- 
nommen haben, auserwählt find, 
Der unbefehrte Menſch kommt 
nicht al3 ein Auserwählter, jon- 
dern als ein verlorener Sünder, 
als ein Gottlojer, als ein Feind 
Gottes zu Sefu, und wenn er dann 
an Sejum geglaubt hat, erfährt er, 
daB er auseriwählt ift, oder zu den 
Auserwählten gehört. 

Wie wußte Paulus, dab die 
gläubigen Thejjalonicher auser- 
wählt waren, al3 er ihnen jchrieb: 
„willend eure Auserwählung“? 
Doch nur, weil er in ihrem Glau- 
ben, ihrer Xiebe und Hoffnung 
den Beweis ihrer Annahme des 
Evangelium mit Freuden des 
Seiligen Geiſtes erbradt jah. (1. 
Theſſ. 1, 3—5). Auf feine andere 
Weije ift dies auch möglid. 

Die Lehre von der Auserwäh— 
lung bat alſo ihren Pla im Sn- 
nern des Haufes, zur Tröſtung 
und Stärfung der Gläubigen. 

(Fortiegung folgt.) 


Aelteiter David Töws 


Heute ijt der 22. Januar. Für 
Bruder Töws ein jehr ſchwerer 


‚und entiheidungsvoller Tag. Rad 


zwei monatlidem Warten ent- 
ſchloſſen fi) die Aerzte die zweite 
Dperation heute zu bollziehen. 
Sein Befinden iſt jo gut, wie es 
in ſolchem Falle jein kann. Als 
ih nachmittags zum SHojfpital 
fam, fand ich das Perſonal jehr 
beihäftigt. Sh fam nur bis an 
(Schluß auf Seite 5) 
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Bekanntmachung 


und 
Einladung. 


Wir bringen hiermit zur all- 
gemeinen Kenntnis, daß, jo Gott 
will, am 20., 21. und 22. Tebru- 
ar diejes Jahres in der Menn. 
Zehranitalt zu Gretna, Man., Bi- 
belvorträge jtattfinden jollen. Die- 
fe Vorträge werden von der Schu- 
le au organifiert und follen zur 
tieferen Einführung unjerer Stu- 
denten ins Wort Gottes dienen. 

Prediger Abram Unuh, Wint- 
Ier, hat ſich bereit erflärt, in die- 
fen Tagen über den Galaterbrief 
zu ſprechen 

Die Vorträge jollen am Sonn- 
abend und am Montag nadımit- 
tag um 2 Uhr und abends um 7 
Uhr beginnen. Am Sonntag wer- 
den aber drei Vorträge jtattfinden. 

Someit e3 unjer Raum erlaubt, 
laden. wir freundlich ein, fih an 
diefen Vorträgen zu beteiligen. 

&. 9. Beter3, 
Gretna, Man. 


Ebriiten 


Bon diefem Namen macht die 
Bibel dreimal Erwähnung. Diefer 
Name wurde den Nachfolgern Jeſu 
zuerſt jchimpflicherweije gegeben, 
wohl darum, weil die damaligen 
Jünger ſich ernſtlich bemühten, 
ihrem Herrn und Meiſter ähnlich 
zu ſein. Ihr Lehrer war Chriſtus 
geweſen und da ſie von Ihm ge— 
lernt, als er noch in Perſon unter 
ihnen weilte, ſo hatten ſie nach 
Seiner Himmelfahrt durch Be— 








Verhindert Jucken. 
Erzeugt reine Haut. 


Warum leiden Sie ſo hilflos unter 
der Folter des Juckens? 


ELIK’S OINTMENT No. 5 


beruft auf einem Rezept eines bes 
rühmten Hautfpezialiften und mird 
von einem erfahrenen Apothefer her⸗ 
ejtellt. Es hat fich erfolgreich erivie- 
en in taufenden Fällen von Haut⸗ 
auzfichlägen, ſpegiell bei: 


Eczema, Pforiafis, 

Ringwurm, Poifon 

Joy, Händejuden, 
Athlete’s Foot 


und ähnlichen Hauterkrankungen, 


Elik's Onintment Nr. 5 hat Wuns 
der bewirkt bei Männern, Frauen 
und Sindern, die an chroniichen 
Hautkrankheiten gelitten Haben. Nr. 
5, wenn an der betroffenen Stelle 
angewandt, berurfaht daS Ber- 
ſchwinden der Entzündung; die roten 
Flecke auf der Haus vergehen und 
die Haut nimmt wieder ihr normas 
les Ausſehen an. 


Sofortige Milderung wird gas 
rantiert oder das Ge wird bereit» 
willigſt zurüdgezahlt. Gebraudsan- 
meifung in deutjcher Sprache. 


Preis $1.00 nnd $2.00; 
wir bezahlen die Poftgebühren. Bes 
ftellen Sie von: 
PAUL OETTINGER 
(Dept. C) 


814 Temperance Street, 
Saskatoon, Sask. 





folgung des Gehorſams Chriſti et- 
was erfahren, daS der Welt jremd 
war und etiva empfangen, was 
die Welt nicht geben kann, den 
Seiligen Geijt, durch den fie ange- 
tan wurden mit Kraft aus der 
Söhe, wodurd fie zu wahren und 
bollitändigen Chrijten und Zeu- 
gen des Herrn gemadjt wurden. 

Das, was die eriten Ehriiten, 
deren Wandel allen offenbar war, 
taten, und die Zeichen, die ge- 
fchahen, jtempelte jie zu wahren 
Nachfolgern Chriſti, und mit Recht 
fonnten: jie den Namen Jeſu tra- 
gen. 

Sie waren Menſchen mie alle 
anderen und‘ doch: waren. jie un- 
terijchiedlih don andern. Petrus, 
der den Herrn verleugnet hatte, 
ſtand jet feljenfejt für feinen 
Serrn und Meijter ein. Er, der 
bormal3 durh eine Magd ſcheu 
wurde, fürchtete weder den hohen 
Rat noch jein Leben, welches ja 
aud jpäter mit dem Martertode 
um Chrijti willen endete. Er und 
die andern mit ihm legten dem 
Namen „Chriſten“ Ehre ein. 

Paulus, zuerſt ein Verfolger 
nit nur der Chriiten, ſondern 
Sefus nennt ihn als Verfolger von 
ihm jelbit, welches ja auch Tatſache 
iſt in unſerer Zeit, welches Jeſus 
in Matth. 25, 40 erklärt, — 
ein ſolcher Nachfolger Jeſu, der 
nicht von ihm zu ſcheiden vermoch⸗ 
te, folglih von ihm gejagt werden 
fann, daß er ein Chriſt mar. 

Diejes hat die zivilifierte Welt 
bon Chriſtus gelernt; viele wijjen, 
warum er in dieje Welt geboren 
wurde, hier lebte, litt, jtarb, aus 
dem Grabe erjtand, gen Simmel 
fuhr und zur Redten jeines Ba- 
ter3 jigt und uns vertritt. Dies 
iſt gewiß jehr gut, aber dies iſt 
nicht hinreichend. Es genügt nidt, 
dab wir dies und jenes wiſſen, 
fondern das bejiten, was Chrijtus 
erwarb. Wenn wir uns die erften 
Chriiten recht betrachten, jo jollte 
e3 uns nicht jchwer jein zu finden, 
wie fie Christen wurden und Ehri- 
ſten blieben. 

Die Chrijten in der Morgenzeit 
löiten ſich von allem,, was ihrer 
Kriftlihen Erfahrung zuwider 
war. Das, was jie in ihrem Herrn 
gefunden hatten, überragte alles, 
was. diefe Welt ihnen zu bieten 
vermochte. Sie hatten nit nur 
bon Jeſu gelernt, jondern Sejus 
hatte Bejig von ihrem Herzen ge- 
nommen, welches fie ihm voll und 
ganz weihten. Dies erflärt auch, 
daB jie erfolgreich. waren und die 
Reichsgottesſache gefördert wurde. 
Sie waren Chrijten in Tat und in 
der Wahrheit. 

Wenn es in ihrer Zeit erfor- 
derlich war, ſolche Nachfolger Chri- 
jtt zu fein und nur ſolche Chriften 
genannt wurden, jo iſt es heute 
bon allen erforderlih, die Fi 
Chriften nennen, fo zu handeln 
und zu wandeln wie jene, um 
Gott Ehre einzulegen, unfern 
Mitmenfhen ‚die Bedeutung 
„Chriſten“ nahezubringen und mit 
ihm den vollen Segen in Zeit und 
Ewigfeit genießen zu fönnen. 

Was iſt dann Sünden befennen? 
Das tit die Sünden herjagen oder 
fie .an den. Tag bringen. Der 
Pſalmiſt jagt: Pſalm 32, 5: 
„Darum befannte ich dir meine 
Sünde und verhehlte meine Mifje- 
tat. nicht. Da vergabit du mir die 
Miſſetat meiner Sünde”. Mio it 
Sündenbefennen auch unbedingte 
Rotwendigfeit, um ins Reid) Got- 
tes zu fommen. Wir als Menſchen 
müſſen unfere Sünden erfennen 
ind unfere Sünden befennen, 
wenn wir ins Himmelreich fom- 
men wollen. Dann warum fol 
man Buße tun? 

Wir jollen Buße tun um die 
Geredjtigfeit zu gewinnen, die und 
allein; vor dem Gerichte Gottes 
das am Ende der Tage kommt 
ſchützen wird: Sn Apoſtelgeſchichte 
17, 30 jagt Raulız zu den qößen- 
dieneriſchen Heiden zu Athen: 
„Und zwar; hat Gott die Zeit: der 
Unwiſſenheit überſehen; nun aber 
aebietet er allen Menſchen an allen 
Enden Buße zu tun, darum daß 
er einen Tag gejett. hat, an wel- 
chem er richten will den Kreis des 
Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch 
einen Mann, in welchem er’3 be- 
fchloffen hat und jedermann bor- 
hält den Glauben“. 


Mennonitiſche Kundjchau 


Hier ſehen wir ſehr klar, daß 
keiner der nicht Buße getan hat, 
dieſem Gerichte Gottes entfliehen 
wird. Wer aber Buße getan hat 
und dann den ſeligmachenden 
Glauben von Gott geſchenkt be— 
kommen hat, wird dieſem Gericht 
entgehen. Mein werter Zuhörer, 
willſt du den Schrecken, die im 
Anzuge ſind entweichen, dann tue 
Buße“. 

Zum Schluß, tue Buße weil die- 
ſes Gottes Wunſch ijts tue Buße, 
meil das Befehl- Gottes ijt; tue 
Buße und glaube jo darfit du je- 
lig werden. 

Frank Kröfer, Bruderfeld. 
— Laut Bitte aus Zionäsbote. 


Nord Kildonan, Man. 


Schnell tritt der Tod den Men- 
ſchen an, - 

Es iit ihm feine Frijt. gegeben; 

Er ftürzt ihn mitten auf der Bahn, 

Und reißt ihn fort- vom- wilden 
Leben. 





Das haben auch wir in letzter 
Zeit erfahren, als unſere liebe 
Schw. Neufeld von uns ging. Sie 
war 10 Sabre unter uns und wir 
haben Freude und Leid mit ihr 
geteilt. Schw. Neufeld verjtand es, 
mit. jedem umzugehen, ob jung 
oder alt, und man fonnte mit al- 
lem zu ihr fommen. Gott hatte 
ihr befondre Gaben gegeben und 
dur ihr Heimgehen haben mir 
im Frauenverein viel verloren. 
Schw. Neufeld war ja ſchon län— 
gere Zeit Fränfli und mußte im 
Frühling. mehrere Wochen das 
Bett hüten und fonnte nicht zum 
Berein fommen. Wir Schmweitern 
bejuchten jie oft, und jie war aud) 
voller Hoffnung, - daß jie bald 
würde unter uns fein. Der liebe 
Gott gab Gnade zu ihrer Gene- 
fung, und al3 wir. im Herbſt wie— 
der zufammenfamen, war aud 
Schw. Neufeld auf dem Platz. Sie 
murde jedoch wieder Fränfer und 
2 Tage vor ihrem plöglichen Ab- 
ſcheiden war fie noch im Perein. 
Sie betonte auch befonders, daß 
wir da3 nächſte Mal doch alle fom- 
men möchten. ®ir Schweitern wa- 
ren alle, nur Schw. Neufeld fehl- 
te, und jo mußten wir alles ohne 
fie beiprechen. 

Haben auch unſre Sachen auf 
einem Miſſionsausruf verkauft. 
Bekamen eine ganz- ſchöne Sum- 
me, und wir wollen auch das. Geld 
jo verteilen, daß es ſeinen richti— 
gen Wert bekommt. 

Den 16. Dezember feierten wir 
Schiweitern unjern Weihnadts- 
abend. Wir lajen uns Lukas 2 zum 
Anfang, fangen daS Lied „Gehe 
nicht vorbei, o Heiland“. Wir be- 
famen alle die Weihnachtsſtim— 
mung und-jpürten, daß der Herr 
auch unter und war. Schweiter 
Si. Dück jagte ein Gedicht auf, 
fangen mehrere Lieder und dann 
gingen wir alle an den gededten 
Tiſch. Später wurde jeder Schwe— 
ſter ein Geſchenk überreicht. 

So haben wir wieder ein Jahr 
zurüdgelegt. Schreibe diejes daher 
in der Rundſchau, dag auch die 
Schiweitern, die von Kildonan 
meggezogen, es lejen und erfahren, 
wie es uns geht. Wünjchen noch 
nadträgli allen Scheitern Ber- 
einen gejegnetes neues Jahr. 

Sm Wuftrage des Kild. Srauen- 
Verein. 

Schw. M. Sudermann. 


Abbotsford, B. C. 


Dieſe Gegend hier bei Abbots— 
ford hat ja mildes Klima, aber 
jetzt iſt es ganz winterlich, liegt 
etwas Schnee und auch Froſt. Es 
hat im Dezember mehrere Mal ge— 
ſchneit, doch bald darauf regnete 
es wieder. Der Geſundheitszu— 
ſtand iſt ziemlich befriedigend, au. 
Ber etwas Erfältung, was ja ir- 
gendwo-vorfomme. Sm Frühling, 
Sommer und. im Serbit ijt hier 
ſehr viel Arbeit, die fait nicht zu 
bewältigen ijt. Das Unfraut wächſt 
fehr ftarf, jogar im Winter wenn 
nicht viel Froſt it. Die Ernte fängt 
ihon im Frühling an und aeht 
bis in den Herbit hinein. Sm Win⸗ 
ter iſt e8 drof mit dem Vieh und 
den Hühnern. Letztere haben die 
meiiten recht viel. Die Feiertage 
find nun vorüber und wir rüden 
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langjam vorwärts im neuen Jahr 
(mander wird jagen jchnell).. 

Es fanden hier in legter Zeit 
2 Hochzeiten jtatt. Br. Si. J. 
Braun fand in der Jungfrau An- 
na Nidel, Tochter von B. BP. Nik- 
kels, früher Main Centre, Saäf. 
jest hier wohnhaft, eine Gehilfin 
fürs weitere Leben und eine Mut- 
ter für jeine 3 Kinder. Die zweite 
Hochzeit war Sonntag, den 27. 
Dezember Nahmittag. Die Glüid- 
lidjen waren: S: C. Unruh und An- 
na Reufed, Tochter von Jakob 
Neufeld hierjelbjt. Sie find ſchon 
nad) dem Rorden B. E.’&abgefah- 
ren, wo Unruh eine Schule: als 
Lehrer bedient. Eine Reihe: von 
Sahren war er Agent einer Mil- 
ling ©. in Bancouver und brad)- 
te uns Futter, Mehl, uſw. Die 
legten paar Sahren fuhr er Be- 
ftellungen aufzunehmen. 

Trotzdem hier B. €. Holz und 
Nägel fait nicht zu befommen jind, 
bauen viele. Sm vorigen Jahre 
hanten David A. Quiring3 ein 
Stuckohaus. Unjere Nachbaren 
über die Straße, D. Rempels bau. 
en aud ein Haus. Sonſt wird ja 
hier in B. €. fehr viel gebaut, 
aber jett hat es damit mehr abge» 
nommen, das Material iſt ſchwer 
zu befommen. Von hier find viele 
Sünglinge in den Camps auf der 
Vancouver Inſel, melde ja nicht 
fehr weit von Hier entfernt ift, 
fo dab wohl alle zu Hauſe waren, 
eine Gruppe vor den Feiertagen 
und die andere Gruppe während 
den Feiertagen. Sm Dezember 
find eine Anzahl nah Radium 
Hot Springs, B. €. gefahren, auch 
unjere 2 älteite Söhne. Dort iſt 
es kälter als hier. 

Grüßend, 3. B. Mamm. 


Aeues Kiederbeft 


für gemiſchte Chöre von 8. H. 
Keufeld. 

Bruder Neufeld hat ſich viel 
Arbeit gemadt, um dem Dirigen- 
ten und Sängern ſolche Arbeit 
zu fparren. E3 ijt ihm gelungen. 
In den netten Heftchen finden wir 
eine Anzahl jchöner Lieder.. Sie 
find beſonders geeignet, wenn in 
furzer Zeit zu bejondern Gelegen- 
heiten, 3. B. Begräbnis oder Hod)- 
zeiten etwas eingeübt werden joll. 
Hier find fie fertig. Einfache, 
ſchnell einzuübende und doch tief 
zu Serzen gehende Worte und 
Melodien. 

Sch würde dieſes Liederheft 
warm empfehlen. Seder Sänger 
follte es bejiten. 

3. D. AMdrian. 


Ruſſiſches Bibel- 
Institut 

€3 liegt mir heute daran, die 
lieben. Zejer mit. der Entitehung 
eines. Werkes befannt zu maden, 
an. dem gewiß die meijten jehr 
rege3 Ssnterejje nehmen merden. 
Die Weberjchrift meines Berich— 
tes deutet ſchon an, um wos es ji 
handelt. 

Toronto hat jeit dem 4. Sanuar 


diejes Sahres ein Ruſſiſches Bi- — 


bel Inſtitut. Will hier ſofort be⸗ 


merken, daß ich für den Namen. 


nicht verantivortlicdh bin, der wurde 
wohl in Chicage geboren. Es 
entitand dieſes Werf auf Anre- 
aung der „Ruffian Gofpel Aſſo— 
ciation” von Chicago hin und mit 
der ſehr jtarfen Unterjtügung der 
„Peoples Church“ von Toronto 
mit ihrem Baltor, Dr. Oſwald 
Smith, an der Spite. Seit. länge— 
rer Zeit ftanden dieſe beiden Or— 
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ganijationen mit mir in Verband. 
lungen zweds Webernahme einer 
Lehrerſtelle an: diefem Inſtitut. 
Nach längerem Erwegen und aud: 
Berhandeln mit unferer lieben Ge- 
meinde in Kitchener, habe ich end- 
lich zugefagt und bin nun leiten- 
der- Zehrer diefer Schule. Die 
Schule jteht unter der juridiichen 
Leitung des Dr. Smith und wird 
finanziert von der oben erwähn- 
ten „Ruſſian Goſpel Affociation.” 
Es hängt das Werf von den Ga- 
ben ab, die Gottes Volk für der 
Herrn in feinem Weinberge gibt. 
Sch habe mir meine volle Unab- 
hängigkeit und Selbititändigfeit 
gewahrt und bin nach, wie vorher, 
leitender Prediger der Kitchener 
Mennoniten Brüdergemeinde, 
Komme am Montag morgen vom 
Kitchener mit dem Zuge nad) To- 


ronto gefahren, lehre an vier Ta- . 


gen und zwei Abenden und fahre 
zum Donnerstag abend wieder 
beim. Habe mein Quartier in To- 
ronto auf 9 Aſauith Ave. und 
man fann mid) telephonifch unter 
der Rummer MI 2257 erreichen. 
Briefe, an mid) gerichtet, die do 
Eile haben, könnten für die erite 
Sälfte der Woche an obige Adrefje 
gefandt werden. 

Das Bibel-Inftitut hat gegen- 
wärtig 21 Studenten für die 
Klaſſen am Tage. Für die Klaſſen 
am Abende jind bisher ‚etwa 20 
Studenten. gefommen. Bejonders 
die Studenten der Tagesklafjen 
haben es jih zum Ziele gejegt, 
fich für die Arbeit unter dem jla- 
viſchen Bolfe vorzubereiten. Es 
find alles befehrte junge Leute 
und zwar 10 Mädchen und 11 
junge Männer, alle im Alter zwi— 
ichen 17 und 30 Sahren. - Die 
Vorbildung der meilten ijt nur 
ſchwach. Geijtlih jind fie über- 
haupt fait garnicht erzogen. Das 
foll nun in der Schule hier geſche— 
ben. Der Kurſus währt drei Sahre 
und iſt jo geitellt, daß er jedes 
Sahr neue Schüler hinzunehmen 
fann, die dann wiederum, nachdem 
fie drei Sahre in der Schule ge- 
mwejen und jo daS ganze Pro» 
gramm derjelben durdhgegangen 
find, graduieren. Die Schüler 
forgen nur für ihren Unterhalt, 
der Unterricht iſt für fie frei und 
die Miffionsanjtalt trägt die Aus. 
gaben der Schule. Der Unterricht 
findet nur an den Bormittagen 
ſtatt, weil wir an den Nachmitta- 
gen das Schulgebäude nicht be- 
nuten fönnen. Es herbergt dieſes 
Haus nämlich zwei Schulen und 
zwar neben der ımferen auch noch 
das „Medical Inſtitut“ welches 
auch von der „Beoples Church“ 
finanziert wird und der medizini- 
fchen Ausbildung von angehenden 
Miffionaren dient. E3- befindet 
fi) die Schule an 14 Park Road, 
Toronto, dicht neben „Peoples 
Church“. 

Der Unterricht in der Schule 
wird ganz in der ruſſiſchen Spra- 
che abgehalten, es jei denn, daß 
die ſchwache Kenntnis der Sprade 
bon jeiten der Studenten es er- 
fordert, einzelne Erflärungen in 
der engliihen Sprache abzugeben. 
Diejes iſt nun für die Studenten, 
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‚als aud für mid) als Lehrer, nicht 
ganz leiht. Mit mir zugleich leh⸗ 
ren noch zwei andere Lehrer und 
zwar ©. 3. Lipen, der vor etlichen 
Jahren über China nah Amerika 
Iam und 3. M. Sergejdif von 
Ehicago, der wohl ſchon in Ame- 
rifa geboren und hier aud) gute 


Schulbildung erhalten hat, bejon-. 


Ders im Singen. Rev. Lipen un- 
errichtet die rufjiihe Sprade als 
Gegenſtand und das erleichtert für 
mid) die Sache jehr, denn man hat 
in den 17 Sahren, die man nım 
ſchon in diefem Lande iit, die ruf- 
ſiſche Sprade recht fühlbar ver- 
geſſen, weil man jie nur gelegent- 
lid) | gebrauchte. 

Sn der Schule haben wir recht 
viel Freude und die. Studenten 
zeigen Ernjt und Eifer im Anhö— 
zen: und Erlernen der Wahrheiten, 
die ihnen gebracht werden. 

Wir fühlen die Verantwortung 
Die wir mit der Vebernahme die— 
jer Arbeit auf und genommen ha— 
ben und ich tröjte mich gerne mit 
dem Gedanken, dab es recht viele 
Geſchwiſter in unjeren Gemeinden 
‚geben wird, die es jih zur Aufga- 


. be machen werden, für diejes Werf 


bier zu beten. 

Am 6. Januar abends hatte un- 
jere Schule ihren offiziellen Em- 
pfangSabend von der „Beoples 
Church“ in deren Haubtauditori- 
um. Es war eine jtattlihe Anzahl 
von Gäſten erſchienen. Lehrer und 
Schüler gaben ihre mündlichen 
Zeugniſſe ab und es war eine Luſt 
die jungen Menſchen davon zeugen 
zu hören, wie der Herr ſie gefun— 
Den und wie fie nun bereit jeien, 
dem Herrn zu dienen, wo ‚immer 


„Er jie-gebrauchen ‚wolle, E3 war 


ein erhebender Augenblick und ich 
Habe damals und tue es immer 
mehr, darum gebetet, daß der 
Herr diefe junge Schar jegnen 
möchte und zum Segen jeten für 
das arme ruffiiche Volf. Es Ieben 
heute nahe an 16 Millionen von 
Ruſſen zerjtreut in der Welt auer- 








Treiben S Sie G Gase aus, 


Hartleibigkeit 


verursacht werden und geben 
Sie auch dem Magen —— 


Wenn funktionale 
Hartleibigkeit an- 
dauert und Sie mi- 
serabel, nervös 
irritiert fühlen und 
an deren Symp- 
tome leiden—Kopf- 
schmerzen, üblem 
Mundgeruch, ver- 
stimmten Magen, 
Verdauungsstö- 
rung, Schlaf- und 
Appetitlosigkeit 
und Ihr Magen fühlt 
voll von Gase und Blähungen— besorgen 
Sie sich Forni’s re ee Alpenkräu- 
®er. Mehr als ein Abführmittel, es ist auch 
eine hen rg anregende Medizin, 
hergestellt aus 18 der Natur eigenen me- 
dizinischen Wurzeln, „Kräutern und Pflan- 





Arbeiten und > 
sanft und leicht auszuscheiden, sowie 
Hartleibigkeit verursachten Gase zu 
vertreiben und gibt dem Magen das ange- 
nehme Gefühl von Wärme. Einzunehmen 
wie auf dem Etikett angegeben. Wenn 
die Freuden glücklicher Linderung von 
Hartleibigkeitsbeschwerden wieder wissen 
wollen und zur selben Zeit Ihrem Magen 
— —— wollen, besorgen Sie sich noch 
penkräuter. 
— — es in Ihrer Nachbarschaft nicht 
kaufen können, senden Sie für unser 
Alpenkräuter - Einführungsangebot und 


—— Sie— 
60c Wert--Pro- 


UMSONS beflaschen von 


FORNTS HEIL-OEL LINIMENT — anti- 
septisch—bringt schnelle Linderung von 
rheumatischen und neuraligischen Schmer- 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, stei- 
fen oder schmerzenden Muskeln, Verstau- 
chungen und Verrenkungen. 
FORNI’S MAGOLO — alkalisch — lindert 
— akute Magenstörungen wie Sod- 
rennen und Verdaungsstörungen, her- 
vorgerufen durch ein Uebermass an Säure. 


Senden Sie den Kupon jetzt! J 

UI Senden Sie diesen Kupon mit $1.00 | 
und Ihrem Namen und, Adresse. | 
Wir werden Ihnen portofrei. unser 
Einführungsangebot senden: Il 
Unzen Alpenkräuter und den freien | 
60€ Wert— eine Probeflasche 
Heil-Oel und Magolo. | 

Ol per Nachnahme — C.O.D. — (zu- | 
züglich Gebühren), 


DR. PETER FAHRNEY &:SONS 7” 
Dept. C178-73 


Washington Chicags. 
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halb der Grenzen des großen ruj- 
ſiſchen Reiches. Gott kann aud in 
jenem Reiche eines Tages Die 
Türen für die Evangelijation. der 
Millionen von Menjthen ‚öffnen. 
Ihm iſt es ein Geringes. Was für 


‚ein Feld für diefe jungen Men- 


ſchen. 
Ich habe wegen dieſer Arbeit et- 


liche Reiſen in den Weſten zu den 


lieben Brüdern dort einſtweilen 
abgeſagt und hoffe zu Gott, daß er 
es mir in der Zukunft noch einmal 
ſchenken wird, daß ich die Brüder 
dort, beſonders aud; in den Camps, 
beſuche. 

Euer, im Dienſte des Herrn 
Iſu 

H. H. Janzen. 


Winnipeg, Man. 





Wir mörhten hiermit alle I. 
Freunde und Geſchwiſter wiſſen 
lajjen, dab der himmlische Vater 
ung wieder gnädig gemwejen ijt und 
geholfen bat, jo daB unjere Toch⸗ 
ter, die in einem Autounglück eine 


ſchwere Wunde am Kopf erhielt, 


(weil das Auto wo ſie drinnen war 
auf dem Hochweg nach Winnipeg, 
wegen Glatteis gegen einen Licht 
pfoſten fuhr). Nah 12 Tagen im 
Hoſpital durfte ſie zu ihrer Schwe— 
ſter P. A. Neufeld geholt werden, 
wo Jie langjam der Genejung ent- 
gegen ging. E3 gab diejes ernite 
Stunden, aber wie wohl, zu wij- 
ſen, daß wir in des Herrn Hand 
find, und ohne jeinen Willen uns 
nichts trifft. Wir als Eltern wur- 
den ans Kranfenbett gerufen. Sch 
eilte fhon vorauf und Vater kam 
fpäter. Wir durften zum erjtenmal 
zufammen mit unjern Kindern 
und 2 Großſöhnchen das Tiebe 
Chriftfejt feiern, wofür wir dem 
Herrn jehr dankbar jind. Nach 
Neujahr fuhr unjere Tochter wie— 
der zurück zu ihrer Schule. Wir 
find noch bier, doc gedenken aud) 
bald wieder zurücd zu fahren nad 
unjre Heimat Waldheim, Saosk. 
Sind dem Herrn auch jehr danf- 
bar für alles Gute, was wir in 
dem verflojienen Sahr genießen 
durften. Auch für die trüben Stun- 
den danken wir, die haben uns nä— 
ber an jein Herz gezogen. Wenn 
wir etwas zurücdbliden, jo müſſen 
wir mit dem Dichter jagen „Freud 
wechjelt hier mit Leid“. 

Sm Augujt hatten wir die jel- 
tene Freude, daß uns unjere |. 
Kinder Ed. Peter mit Familie 
bejuchten. Das bradte das große 
ftille Saus und Hof in ein lautes 
Subeln und Jauchzen. (Mein 
Mann und ich find nur allein auf 
der großen Farm). Dies war eine 
fchöne Abwechslung. Auch Schwe— 
jter Simon Peters war mitgefom- 


men, alle von Shafter, Calif. 
Nah 3 Wochen fuhren fie nad 


Winnipeg zu den Schweitern der 
Frau E. Peters. Nach etlichen Ta- 
een gings dann heimmwärts. Erit 
nad) North Daf., wo fie noch der 
Hochzeit des Bruders, unjeres 
Sohnes Arthur Willms beimohn- 
ten, welcher jeine Gehilfin m 
Schw. Edna Schäfer fand. Weil 
die Ernte vor der Tür war, fonn- 
ten wir als Eltern nicht zugegen 
fein. Die Ernte war diejes Jahr 
eine große jchivere Ernte, Arbei- 
ter jehr fnapp, doch verbunden 
mit viel Anjtrengung und Arbeit, 
fonnte alles eingeheimjt werden 
ehe der Schnee Fam. Inzwiſchen 
wurde mein I. Mann plößlic jehr 
krank an einem Bruchleiden, es 
ſchien, al3 würde er mich gleich 
allein laſſen. Das gab jehr ſchwe— 
te, ernjte Stunden. Wie ſchrie das 
Herz zu Gott. Sa, mir ging es 
dann jo wie der Pſalmiſt jagt: 
„Wie der Hirjch jchreiet nad) fri- 
ſchem Waſſer“ ufw. Der Herr er- 
hörte unjer Schreien, deshalb 
follen wir ihm’ jetzt auch danken. 
Mir wurden Gottes Verheißun— 
gen auch jo groß in diejer Zeit. 
Eines Tages wollte es zu ſchwer 
werden, ich fühlte jo allein, alles 
war fo ſchwer und dunkel, doch auf 
einmal war es Licht und es war, 
als wenn ih ringsum in ſchö— 
ne Verheigungen eingehüllt war. 
Wie wich alle Angit und das Herz 
wurde jo ruhig und jtill. Der Herr 
half über Erwarten. Mein Mann 
fühlt noch immer ſchwach und auf 
Anweifung des Arztes joll er ji 


Schweſter 


ſehr ruhig verhalten und in Acht 
nehmen. Nun wir vertrauen auf 
den Herrn, er weiß was für uns 
gut iſt. Dem Gerechten muß das 
Licht immer wieder aufgehn, und 
Freude dem. frommen Herzen. 
Wir gedenken aller Kranken, 
und wünſchen ihnen viel Geduld 
und Freude am Herrn, dein die 
allein ift unfre Stärfe. Auch ge- 


‚denken wir unjrer Geſchw. 9. 9. 


DyE, Waldheim, die es diejfen 
Serbit ſchwer getroffen hat. Die 
it ſchon lange ſehr 
franf geweſen. Sie Hatten diejen 
Herbſt jo ein Fleines Hofpital im 
Haus, zwei Stuben waren ein- 
gerichtet fir Kranfenzimmer. Sn 
einer Stube lag die Schwelter und 
in der andern ihr Sohn Menno. 
Der junge Bruder mußte ſich 
plöslih im Auguſt ins Bett legen, 
denn fein Herz .verfagte. Es war 
diejes jehr jchwer für Br. Dyck 
weil Menno feine einzige Silfe 
war. Menno war jehr ergeben in 
feine Zage, ſchaute immer freund- 
lich, fein Klagen, wenn man ihn 
bejuchte. Er lag auf feinem Bett u. 
fpielte viel auf feiner Guitare Hei- 
mat3lieder. Geſchw. Dycks Tchrie- 
ben ums noch, daß es mit Menno 
bejjerte, doch eines Morgens ganz 
ſtill und leiſe durfte er in fein 
himmliſches Heim einziehen. Auch 
Geſchw. Dyds Schwiegerjohn, ©. 
Scellenberg mußte ſich wieder 
einer Operation unterwerfen. Sol. 
ces jind Prüfungsitunden in un- 
ferem Leben. Wenn uns aud) oft 
bange wird, dürfen wir doch nicht 
verzagen. Wir wijjen, daß jo unſer 
irdiih Haus diefer Hütte zerbro- 
hen wird, daß wir einen Bau ha— 
ben, von Gott erbaut, ein Haus 
nicht mit Sänden gemacht, jondern 
das ewig ijt im Himmel. 2. Kor. 
5.1 


Mit Gruß, 
G. u. €. Rillems. 
Gionsote wird gebeten zu ko— 
pieren.) 


Hhilfswerk⸗Notizen. 
Beobachtungen von Paraguay. 


Briefe von Br. Vernon Schmidt 
vom 7. und 13. Dezember deuten 
an, daß er ſeine Zeit im Chaco 
der Menno- und der Fernheimko— 
lonien und aud) der Primavera- 
und Friesland Kolonien widmet. 

Holgendes find Br. Schmidts 
Beobachtungen: Die Friesland Ko- 
Ionie hatte in diefem Jahre eine 
gute Baumvollerate. Andere An- 
pflanzungen find aucd gut gera- 
ten. Das Hojpital in der Prima— 
vera (Hutteriihen) Kolonie fann 
bis Ende März fertig werden. Der 
Kleiderbedarf in den Kolonien it 
metjtens für Knaben und Mädchen 
im Alter von 6 bis 12 Jahren. 


Für das Fernheimer Hofpital. 


Für den Unterhalt des Hojpi- 
tals in der Fernheim Kolonie be- 
richtet „Ihe Weſtern Dijtrict Ti- 
dings“, daß die jungen Leute der 
Menn. Gemeinden in Kanjas und 
Unigegend 10c. per Glied zahlen. 
Dieſe Summe ift als Ziel für je- 
des Glied bejtimmt worden. 

Die Hilfswerfarbeiter legen Be- 
richte ab. 

Beide, Br. Joſeph N. Byler und 
Dr. John R. Schmidt legten ihre 
Berichte auf der Jahresſitzung des 
Menn. Zentral-Komitees am 28. 
und 29. Dezember 1942 in Ehica- 
go ab. 

Des erſten Bericht reiht die 
Arbeit auf in den Kolonien im 
ſüdlichen Frankreich, die Nah- 
rungsverteilung an bedürftige Fa- 
milien, die Ernährung tauſender 
von Schulkindern in Lyon und 
Einzelhilfe an geſtrandete Flücht— 
linge. 

Dr. Schmidt gab einen Abriß 
feiner adhtzehnmonatliden Tätig- 
feit in den Menn. Kolonien des 
Ehaco in Paraguay. Während 
feines Aufenthalts daſelbſt behan- 
dete er 1400 Trachoma Augen- 
franfe. Mit der Hilfe feines Br. 
Dr. Herbert R. Schmidt, wurden 
eine Anzahl bedeutender Dpera- 
tionen vollzogen. Die Gefahr der 
Verbreitung der Hookworm In⸗ 
fection in der Menno Kolonie 
wurde durch den Wechſel der Le— 


bensweiſe, die er einführte, ver— 
ringert. 

Dr. Schmidt berichtete günſtig 
über die Arbeit der vergrößerten 
Bibelſchule, madte auch Vorſchlä— 
ge für ihre Berbeflerung und lie- 
ferte auch feine Beobachtungen 
über die Miffion der Kolonien un- 
ter den Indianern des Chaco. 

Br. D. ©. Miller, Executiv 
Secretaer gab eine allgemeine 
Ueberjicht der Tätigkeit des. Ko- 
mitees in 1942. Br. H. A. Fait 
al3 General Direktor der menn. 
Zager unterbreitete einen Bericht, 
der die rapide Entiwidelung der 
C. P. S. Lager in 1942 von 7 La— 
gern auf 21 Zagern und die Zahl 
der Dienenden bon 615 Mann 
bis auf 2,334 Mann geitiegen 
zeigte. 

Es wurden auch Berichte abge- 
legt bon Br. Sefle Hoover, dem 
Sefretär der -Friedensabteilung 
und Br. Ernejt Bennett, dem Ge- 
hilfskaſſierer. 

Von großer Bedeutung in den 
Beſprechungen des Komitees wa- 
ren die Pläne und vorbereitenden 
Pläne für Hilfsarbeit, je nad 
dem Gelegenheiten jich darbieten 
mögen und die Mittel es erlauben 
werden. SHierüber war man jich 
einig, daß vorbereitende Schritte 
getan Tollten werden für Silfsar- 
beit nad) dem Kriege und die Wie- 
deraufbauarbeit zu unterjtügen, 
und für diejen Zweck feſte und jy- 
ſtematiſch organijierte Hilfsgrup- 
pe zu gebrauchen“. 

Die Erecutive Komiteebeamten 
wurden wiedererwählt wie folgt: 
P. E. Siebert, Vorſitzer; P. H 
Unruh, Gehilfsvorſißer; O. O 
Miller, Schreiber u. Kaflierer: 
9. ©. Bender, Gehilfsichreiber; 
Allen oder, als fünftes Glied 
des Executive Komitees. 

Die zweitägige Sigung prüfte 
eine zufriedenjtellende Sahresar- 
beit. E3 war das gejchäftigjte Jahr 
des Komitees in 22 Sahren. Das 
Komitee verfuhte auch einen 
Fernblick vorwärts zu tun mit der 
Abjiht, der Mennonitengemein- 
Ihaft in. ihrem Friedens- und 
Wohlmollens Bekenntnis zur die- 
nen. 


Unſer Sivildienſt 


Noch eine Irrenanſtalt erhält C. 
BP. ©. Jünglinge an ihrem Ber- 
waltnngsitabe. 


Am 21. Dez. murden ſechs 
Sünglinge vom €. B. ©. Nr. 8 
Camp bei Marietta, Ohio, nad) 
dem Hawthornden Staate Hojpi- 
tal in Macedonia, Ohio, überfie- 
delt. Dies ijt die fünfte Srrenan- 
ttalt, die für menn. Sünglinge 
zum Dienjte geöffnet wurde. An- 
dere Dienende werden dieje Grup- 
pe bald ergänzen. Dieje Hojpital- 
gruppe iſt E. P. ©. Nr. 72. 

Berichte von Srrenanitalten er- 
wähnen Bedarf verjchiedener Ar- 
beiter wie Begleiter, Stenogra- 
philten, Drdonnanze, Gehilfen 
fürs Laboratorium und “Wohl- 
fahrtShelfer. In etlihen Anijtal- 
ten ijt die Dienjtbotenfrage eine 


jehr afute, in einigen ijt die Ar-, 
halb genügend] 


beitsfraft nur 
Biel Anitalten bieten Borbereis 
tungskurſe, um die Sünglinge für 
verichiedene Anjtellungen heran zu 
bilden. 


Lager Hilft in Ueberſchwemmung. 


Während der Fürzlihen großen 
Ueberſchwemmung im DOften und 
im Ohio Flußtale war e3 das 
Vorrecht vom Marietta, Ohio La— 





Gib zum Geſchenk 
deutiche Bücher | 
Deutſche er mwerden bald gar 
Darum] 


nicht mehr n jein. 

ichente Sinbern, Sertvandien 

Freunden ein deutfehes Buch: 
„Großmutters Schatz“ 
von P. J. Klaffen. 


Ein Buch an eine Adreſſe, 
VOrkDbeti seen 31.005 
a Bücher an eine Adreffe, 
portofrei 
Drei Bücher an eine Adreſſe, 
portofrei 


Beitelle bei: 
B. 3. Klaffen, 
Bor 75, Superb, Sask. 


3.9. Janzens 
Keitjäden für Bibliſche 
Geſchichte, 


durch die Expedition dieſes Blattes 
oder direkt von: 

J. S. Janzen, 164 Erb Street, Wa⸗ 
terlos, Ontario, Canada, zu beziehen, 
koſtenportofrei: 

1. Buch f. d. Unterſtufe d. S.S. Z30e 
2. Buch f. d. Mättelftufed. S.S. 40€ 
8. Bud f. d. Oberitufe d. S.S. 4de 


ger in Marietta und umliegenden 
Ortſchaften Hilfe zu leiiten. Unge- 
fahr 50 Sünglinge halfen mit der 
Ausjiedlung. 


Ein Gehilfe für den General Di- 
. refior ernannt worden. 


Auf der SJahresjigung des 
Menn. Zentral-Homitees : wurde 
Br. Joſeph N. Byler zum Gehilfs- 
Direktor zu Br. 9. A. Faſt er- 
nannt. Br. Byler wird mit der 
Aufſicht über die Hofpitalgruppen 
belfen, die eine erweiternde Er- 
iheinung des €. P. ©. iſt. 


Lager-Nenigfeiten. 


Bier Sünglinge vom Denifon, 
Jowa Lager jind fürzlich nad) der 
Illinois Staatuniverjität für 
Erperementierung in Diaet und 
QTemperaturverjuche, verjegt wor⸗ 
den. 

174 Sünglinge jind bis jegt im 
Sanuar Monat menn. Zagern zu- 
geiviejen worden. 

„Ehriitian Relation to State 
and Community” ijt der Titel des 
zu erjcheinenden neuen Büchleins 
von Br. Guy F. Herihberger in der 
Hauptfurfusferie über „die Men- 
noniten und ihr Erbgut“. Erem- 
plare diejes und anderer Büchlein 
diejer Serie fann man vom Menn. 
Zentral-Komitee, Akron, Benni. 
für 20 Cents per Kopie erhalten, 

Eine Irrenanſtalt i in Grayſtone 
Park, N. J. wird bald eine Grup- 
pe bon My nenn. Sünglingen an 
ihrem Arbeiterſtabe erhalten. 

Singlinge von Hagerstown, 
und von Luray find dafür erfehen 
tworden. Die Anitalt Hat 5000 
Patienten. 

Terry, Montana it der Plag 
für da8 am 15. Januar vom 


„Die aanze Bibel 
aradierte Kektionen” 


( ntermebiate-p 

Beitellungen mit 
zu richten an: 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg 








Geſangbücher 


(780 Lieder) 


Ro. 105. Keratolleder, Gelbſchnitt, Rücken⸗Goldtitel, mit Futteral 
No. 106. Keratolleder, Goldſchnitt, Rücken⸗Goldtitel, mit Futteral 


$2.08 
$2.75 


Ro. 107. Echtes Leder von guter Qualität, Goldichnitt, Rüden-Goldtitel, 


Randverzierung in Gold anf beiden Dedeln, mit Zutteral 
Namenaufdruck. 


$4.00 


Name in Golddrud, 85 Cents. Name und Adrefie 45 Eents. Name, 
Adrefie und Jahr, 50 Cents 
Wenn Sendung durd die Poſt gewünſcht wird, ſchicke man 15 Eents für jes 
Buch für Porto. Die Sendungskoften trägt in jedem Falle der Beſteller. Bes 
Bingung ift, daß der Betrag mit der Beitellung eingeſandt wird 
In Eanada mus man noch 11 Pregent Kriegsſteuer beim Empfang auf 


der Poſt bezahlen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
672 Arlingten St, Winnives. Man. 
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Mennsnitijche Rundſchau 


Mittwoch, den 27. Januar 1943. 








Dr, 3. I. Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telefon: Office 23 663 
= —— 84 222 
Empfangsſtunden: 
2—5 rt nachmittags. 


612 Boyd Bldg, dee 





Menn ——— zu eröff« 
nende. Lager. Drei Eifenbahnive- 
gen Ladungen bon je!39 Dünglin- 


‚gen, zwei- von: mitteliveitlichen La- 
gern und eine don den drei Virgi-.- 
"nid Ragern wird ‘das’ Perſonal 


ausmachen. „Ihe Farin‘ Security 
Adminftration”: wird die "Arbeit 
diejes Unternehmens überjehen.. 

Es funktionieren jegt 23 menn. 
€. B. ©. Lager einſchließlich der 
fünf Anjtaltsgruppen. 

Am 17. Dezember 1942 waren 
2,100. menn. Sünglinge. in den 
€. P. ©. Lagern. 

Eine Veröffentlihung von 
„he Rational Service Board for 
Religious Objector3” vom 31. 
Dftober deutet an, da mehr als 
120 verjchiedene religiöje Grup- 
pen ein oder mehrere Glieder im 
Bivildienjt haben. ; 

Eine Anzahl Sünglinge des Zi. 
vildienjtes geben jih hin als Er- 
perimente in Hofpitälern und La— 
boratorien. Man Hat ihnen 
recht viel öffentlihe Anerfen- 
nung gezollt für ihre Dienite als 
Erperimente. (Guinea pig3). 

Eine Anzahl Zager berichten, 
daß regelmäßig Klaſſen abgehal- 
ten werden für die Ausbildung in 
Silfswerf und Wiederaufbaume- 
thoden. 


Dankbarkeit für Dr. Schmidts 
Dienite. 


Ein Bruder, Beter Klajjen von 
der Fernheim Kolonie drüdt Br. 

D. Miller gegenüber den Dank 
feiner Zeute aus für Dr. John R. 
Schmidts Dienjte in den Para— 
guay Mennoniten Kolonien. 

Br. Klajjen jchreibt: „Borigen 
Sonntag jagten wir Br. Sohn 
Schmidt,unfermArzteTebervohl. 
Biele Bejucher hatten ſich für die- 
je Gelegenheit eingefunden, um 
zum legten Dale jeine Sand zu 
drüden. Die Halle, die Du gut 
kennſt, war gefüllt. Diefe Tatfadye 
ilt Beweis wie hoch die Kolonie 
ihn ſchätzt. Er war in Wirklichkeit 
von großer Bedeutung für uns. 
Kurz vor jeiner Abfahrt rettete 
er noch einen jungen Mann, der 
einen‘ entzündeten Blinddarm 
hatte, durch eine Notoperation. 


Bildungsſchule für Lager 
Verwalter, 


Bom 30. Januar bi zum 25. 
Februar 1943 joll wieder eine 
Bildungsichule für E. P. ©. La- 
ger abgehalten werden. Bom 29. 
Sanuar bis zum 7. Februar wird 
dieſe Schule ihre Sitzung m AFf- 
ron, Benna., abhalten, wo die 
Berwaltungsprobleme und Stand- 
punkte des Menn. Zentral-Komi- 
tees jollen dargelegt werden. Bom 
8. Februar bis zum 25. wird die 
Schule in Bafhington, D. E., zu- 
fanımenfommen, wo die Selective 
Service PBolitif und Gradmejjer 
(Standards) von_Selective Ser- 
vice Beamten werden vorgeführt 
werden. 


Vom canadiſchen Erjasdienit. 


Durch Br. Jeſſe B. Martin von 
Waterloo, Ont., erfahren wir, 
daB er und Br. €. J. Swalm un- 
längjt drei Wochen: im wejtlichen 





Die Ontario Diſtrikt⸗ 
Konferenz 


der Menn. Brüdergemeinen hat 
ihr Konferenz Programm in 
einem Pamphlet herausgegeben. 
Es bringt viele wertvolle Nach— 
richten. Wer ſich mit dem Leben 
und Wirfen der Gemeinden in 
Sntario befannt machen möchte, 
ſollte nicht unterlafien, es jich jo- 
fort für 20c. das Heft fommen zu 
laſſen von 


The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington Str. 
Winnipeg, Manitoba. 


Canada zubraditen, und woſelbſt 
fie elf E. O. Lager in B. C. und 
zwei in Alberta bejuchten. Dieje 


Beſuche galten dem Geiſtesleben 


der Sünglinge in den Lagern. 
Br. Martin berichtet aud, dab 

die jungen Männer ihre erjten 

Ferien, feit fie in den Lagern iind, 


‚erhalten. An zivei Hundert Süng- 
linge von ‚Ontario befinden fig. 
in dem wieder eröffnetent: Mon- . 
“ treal Fluß Lager, wo fie am Bau 
des Trans Canada Socweges at- n, 


beiten, Er 


" Eine —— Veftimittikfng” Yon 
Col. Koſch der Camp Sperations 
Didifion hat. die Arbeitsftinden 
“ der Sünglinge in den Lagern am 
“Sonnabend bis 5 Uhr nachmittags 
verlängert. Vorher brauchten fie 


nur bis 12 Uhr ‚mittags arbeiten. 
Berantivortlid: 
Grant M. Stolgfus.: 
P. 3. Wiens. 


Bericht 


vom 
„Heim für harml. Geiſteskranke“. 





Wir bliden ivieder mit bejonde- 
rer Dankbarkeit auf ein zurücdge- 
legtes Sahr. Haben wir doch auch 
im verjlojjenen Jahr den Beiſtand 
und die Hilfe des Herrn in einer 
ſo handgreiflichen Weiſe verſpuh— 
ren dürfen. Wir müſſen mit Jacob 
ausrufen: „Sch bin zu gering al- 
ler Barmberzigfeit und aller 
Treue, die du an deinem Knechte 
getan haft“. 1. Mofe 32, 11. 

Es wurde recht jchwer als im 
Herbſt drei von unjeren Patienten, 
fait zu gleicher Zeit, ganz hilflos 
wurden und der vollen Pflege be- 
durften. Zudem traf dies ıkit der 
Erntezeit zufammen, was die Sa- 
che nur noch mehr erfchwerte. Alle 
drei jind auch aus dem Zeitlichen 
in da3 Ewige verjegt worden. 
Zwei von ihnen hatten ſchon das 
bibliihe Alter (80 Sabre) über- 
ichritten und waren jtarf von der 
Sehnſucht erfüllt in die Ruhe ein- 
zugehen, die dem Volle Gottes 
verheißen ijt, während die dritte 
Perſon auch ſchon das Mlter von 

Sahren erreicht hatte, aber noch 
hätte länger pilgern fönnen, wenn 
nicht ein ftarf ausgeprägter An- 
fall von Zucderfranfheit eingejett 
hätte. Als die wahre Urſache der 
Krankheit feitgeitellt werden fonn- 
te, dann war jegliche ärztliche Hil- 
fe zu jpät. Wir glauben, dab alle 
drei im Herrn entichlafen find. 

Wir fönnen es nicht gut verite- 
ben, da jett, wo wir die einiger- 
maßen entſprechende Einrichtung 
haben, zudem der Herr uns in 
Schweſter Agatha Klaſſen eine 
treue Bflegerin zugeführt bat, die 
Kranfenzahl die bis auf 7 geitie- 
gen war, nun jo einen draſtiſchen 
Rückſchlag erfahren mußte. Doch, 
„Meine Gedanken ſind nicht eure 
Gedanken, und meie Wege jind 
nit eure Wege, ſpricht der 
Herr“ (Sef. 55, 8). E3 wäre ja 
erfreulich, wenn feine Kranfe da 
wären und es feines Heims be- 
dürfe. Wenn aber ſolche da find, 
dann jtehen unjere QTüren offen 
und wir jind bereit zu dienen. 

Sm Laufe des verflojjenen Jah. 
res haben wir feitjtellen müſſen, 
daß wir doch recht viel Freunde 
haben, die ung mit Gebet und Ga- 
ben unterjtügen. Wenn es mir 
vor nicht langer Zeit noch jo ſchien 
als jei es unmöglih für ein 
„Heim für unjere harmloſen Gei- 
jtesfranfe“ zu erijtieren, dann ha— 
be ich meine Meinung doch ſchon 
bedeutend ändern müjjen. 

Es wird auch wohl faum eine 
gelegenere Zeit geben, wo wir als 
Mennonitenvolf unfere Erfennt- 
nis auf diefer Zinie, werden bejjer 
ausleben förmen als in der gegen- 
mwärtigen Zeit. Es werden uns 
feine Hindernifje in den Weg ge- 
legt, fondern im Gegenteil haben 
fih Regierungsbeamte jehr wohl⸗ 
wollend ausgedrüdt. „Al wir 
denn nun Seit haben, fo Iajjet uns 
Gutes tun an jedermann, aller- 
meijt aber an des Glaubens Ge- 
nojjen“. Sal. 6, 10. 

Es find im Laufe des Sahres 
1942 folgende Spenden einge- 
troffen von: 

Anna TIhielmann, U. S. A. 1.00 
Marg. Ejau, Calif. 15.15 


S. Zimmermann, Kitchener 10.00 
Kähverein, New Samburg 10.00 


Schw. H. Did; Toronto 1.00 
"Ungenannt 5.00 
Chor der Ber. 'M. Gem., — 
Vineland 3793 
Nähverein/ Leamington 10.00 
. &emeinde ungenannt 40.00 
Ag. Klaſſen, Kitchener 10,00, 
EX: —— ED 5.00. 
Ungenannt - 8.00. 
Ungenanut ee 1! 
"Sämeiernuerein I, 2. ‚Gen... F 
Seetna⸗ Man. 6.40 
J. Braun, Saerloo — 0, 00. 
H. B: Gem: Seaminptöi‘ 30.00 . 
9.. Reimer, Kitchener ie 00 
‚„ Ungenannt: 5. 
‚Schweiternverein M. B. Gem. 
Kitchener 71.16 


. Chor M. B. Gem. Vineland 20.22... 


Chor M. 3. Gem. Kitchener 97.00 
M.B. Gem. New Samburg 7.00 
Ber. M. Gem., Waterloo 26.00 
Sugendo. M. B. Gem., 


Vineland 35.00 
Ungenannt 5.00 
Kähverein, Reeſor 15.00 
Gruppe in Sefpeler 22.00 
Kähverein, Heipeler 10.00 
M.B. Gem. Leamington 22.00 
Olga Reufeld, B. €. 10.00 


Nähverein d. Per. M. Gem. 


Kitchener, Waterloo 41.00 
Anna Willms, Virgil 4.00 
Ungenannt 15.00 
D. Thielmann, Vineland 4.00 
Ungenannt 5.00 
Spezielle Spende für Juſt. 

Unger von Br. Sanzen, 

Diakon d. Ver. M. Gem. 

Bineland 5.00 

Total 8630.96 


Wir jagen allen Spendern und 
denen, die durch Geſang und Ge- 
ſchenk verjucdjten, Strahlen der 
Freude in die Herzen der Armen 
bineinzubringen, den imnigften 
Danf. Möchte der Herr es Euch 
allen reichlich vergelten. 

Mit Sruß und der Fürbitte 
empfehlen 
Eure M. u. H. Wiebe, 

x TNR.NR. 1, Bineland, Ont. 


Freeman, S. Dafota. 





Diejes mein Schreiben ijt an 
die Frauenvereine gerichtet, die 
mit ihren guten Werfen der Tabea 
gleicjen. (Apg. 9, 36). 

Meine Gefühle find jo groß, 
daß ich nicht anders fann, als den 
lieben rauen danten, die noch 
das Werk der Tabea tun. Was Ta- 
bea zu jener Zeit getan hat, fön- 
nen wir aud) jet noch tun, und 
follte auch) von allen Frauen, wo 
nur eben die Verhältniſſe es er- 
lauben, gepflegt werden. Ich Habe 
eine Zeit darinnen gearbeitet und 
wurde dort gejegnet, in der Ar- 
beit für den Serrn. Darum tut 
Eure Hände nicht ab von den gu- 
ten Werfen, e8 wird einjt gelohnt 
werden. Sch freue mich bejonders 
über das Schreiben der lieben 
Schweſter aus der Stille. Wieviel 
Wahrheit iſt darin, wenn fie jagt, 
daß es Gnade ift, da wir über- 
haupt noch in der Zage jind für 
den Nächſten etwas zu hın. 

Wünſche noch allen I. Frauen 
die ſich an diefer Arbeit beteiligen, 
viel Mut und Freudigkeit und 
Gottes reichen Segen in diejem 
neuangetretenen Sahr. 

Mit Yiebendem Gruß 

Frau Baul %. Groß. 


Derwandte geſucht 
Keloiwna, B. €. 





An Abram und Lydia Unger, 
früher Aleranderpol, Rußland. 


Liebe Schweiter: 

Willſt Du deinen Geſchwiſtern 
nicht endlich ein Lebenszeichen von 
dir und deiner Familie geben? Es 
waren im Suni 1942 fchon drei 
Sabre jeit wir deinen Ietten lieben 
Brief erhielten, haben ſeitdem an 
alle Adrejjen wiederholt gefchrie- 
ben, aber alles vergeblich. 

Wir forgen und um Di und 
die Deinen, und da wir feinen 
anderen Weg wiſſen, wollen wir 
dur die Rundſchau verfuchen, 
Euch auf dieſe Weife zu erreichen. 
Bir haben all diefe Sahre gebetet, 
der I. Gott wolle uns eine Nad)- 
riht von Eud) zufommen laſſen 


und hoffen ſehnlichſt, daß er unjer 
Bitten doch noch .erhört. 
Ber ihren Wohnort von den I. 


‚Rejern weiß, mödjte uns jchreiben. - 


Sn Liebe Eure Gejchmwiiter 
Billy u. Olga Mothenizik 


—— ®. E. * 





Die Einbeit des Geijtes 


Der Maͤngel an Einheit unter, 
Quelle. F w. 





Gottes ‚Heiligen Ht eine; 


CHICKS 


: der your1343 Baby Chicks NOW. 
: All our Chicks are from Govern- 
ment Approved, Blood- Tested 
Flöocks. Rock cks P 


50 
Leghorns — 1}. 75 5 7.35 
Pullets _°- _____ 27.50 14.25 


"der ärgſten Beihämung und Be‘ Ein 


ſtürzung für diejenigen, die Ihm 
zu. gefallen trachten "Ueber die vie. _ 
len Organifatienen zu traiiern, i 
welche die Daritellung diefer Ein: " 


heit der Welt gegenüber verhin- 
“dern, tjt die, dauernde Beſchäfti— 
gung aller, die die Wahrheit wiſ⸗ 
“fen. Nicht nur find die Kaſten Iſ⸗ 
taelS neu aufgelebt, jo. dab es wie- 
der „Geiftliche“ und „Zaien“ gibt, 
jondern-für jede ihrer Sekten ha- 
ben wir hundert. E3 gibt nur einen 
Körper Chrifti, aber wohl tau- 
ſend Körperſchaften in der Welt. 
Es gibt nur einen Glauben, aber 
zahlloje Glaubensbekenntniſſe. Es 
gibt nur einen Herrn, aber die 
verſchiedenſten Autoritäten, die 
Ihn erſetzen wollen. 

Man hat viele Verſuche gemacht, 
„auf den Boden des einen Kör— 
pers“ zurück zu kommen, aber je- 
der hat mit einer neuen Organi— 
ſation, einer neuen Spaltung ge— 
endigt. :Sede Anjtrengung, das 
Volk Gottes zu einigen, jcheint 
nur ein Anlaß zu weiterer Tren- 
nung werden zu müjjen. Eine 
neuentdedte Wahrheit wird pro- 
flamiert. Einige glauben, andere 
glauben nicht. Der eine Teil fon- 
dert ji ab, und man hat wieder 
einen „Körper“ mehr. Irgendwo 
ichleicht jich Unglaube ein und jo 
eine Beivegung, wie die moderne 
Bibelfritif, ergreift eine Kirchen- 
gemeinihaft. Diejengen, welche 
treu bleiben möchten, jondern ſich 
ab, und man hat nod) einen „Kör— 
per“. Es ijt die traurige Wahrheit, 
daB gerade Gleichgültigfeit und 
Kompromifje die Faktoren find, 
die darauf Hinarbeiten, aus der 
Ehriitenheit einen einzigen gro⸗ 
Ben Leichnam zu maden, und daß 
es die treuen und aufrichtigen 
Geijter find (die, weldhe die Ein- 
heit de3 Geijtes halten jollten), 
die fortgejegt neue Spaltungen 
verurſachen. Was follen wir nun 
tun? Wir fönnen nit Kompro- 
miſſe machen und wagen auch nicht 
zu trennen. 

Die ganze Schwierigkeit liegt 
darin, daß Menſchen verjuchen, ih— 
re eigene Einheit zu machen und 
gleichzeitig die Einheit des Gei— 
ſtes zu ignorieren. In dem Augen⸗ 
blick, wo wir ſie machen wollen, 
können wir gar nicht anders, als 
ſie zu brechen. Denn dieſelbe 
braucht nicht gemacht, ſondern nur 
erkannt zu werden. Negativ iſt 
nichts weiter nötig, als alle ande— 
ren Einheiten zu ignorieren, ganz 
gleich, wie berechtigt ſie zu ſein 
ſcheinen, wie gefördert die Heili— 
gen ſein mögen, die zu ihnen gehö— 
ren, wie unentbehrlich jie ausſe— 
ben. Poſitiv laſſet uns alle erfen- 
nen, die durch den Geiſt verjiegelt 
find, alle, die Gott fennen und 
Glieder des Körpers Ehrijti wur- 
den. Laſſet uns nichts anderes gel- 
ten laſſen als Einen förber, 
Einen Geiſt, Eine Ermar- 
tung, Einen Herrn, Einen 
Glauben, Eine Taufe und 
Einen Gott. 

Die Einheit ift ein Haupt-The- 
ma des Ephejerbriefes, wenn auch 
nicht das einzige. Seder Teil des 
„Geheimniſſes“ hat es in ſich, daß 
er die bereinigt, die einit entfrem- 
det waren. Das erite Kapitel gibt 
den Nationen dasjelbe Zosteil wie 
einer Auswahl aus der Bejchnei- 
dung, weil jie denjelben Geiſt er- 
hielten. Sm zweiten Kapitel wer- 
den Suden und Nationen zujam- 
men auferwedt und zufammen in- 
mitten der Himmliſchen verſetzt. 
Später wird aus den Zweien 
Einer gemadt, die beiden wer. 
den neu erfchaffen zu Einer neu- 
en Menſchheit. Ueber alle fleiich- 
lichen Unterjchiede wird. hinmeg- 
gegangen. Die unbefriedigenden 
Trennungen der Pergangenheit 
find abgetan. Eines der Hauptzie— 
le unferes Lebens jollte die Erhal- 
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tung der Einheit jein, die tat- 
ſächlich zwifchen uns und allen an- 
deren Heiligen diejer geheimen 
Verwaltung beſteht. Laſſet uns 
jedem Verſuch widerjtehen, das 
zu trennen und zu entzweien, was 
Gott zufammengefügt hat. 


Im fogenannten fonnigen Alberta 


Sch Habe mid) zu den wun— 
derihönen, fonnigen Tagen hier 
im Norden Albertas gefreut, aber 
nur in der erjten Hälfte diejes 
Monats, denn jett ijt es grimmig 
falt. Die Sonne jcheint wohl, doc) 
die ſchweren Schneewolfen ver- 
deden fie. Doch trogdem finde ich 
überall lernlujtige und begeijterte 
Sugend. Sie fingen das Evange- 
lium gerne. Auch habe id, ſchon 
mand eine gute Stimme gefun- 
den, die es wert ijt, entiwicelt zu 
werden. Sch freue mid) immer 
dazu, daß unjere Jugend troß der 
Zeit, nod) ſolch Intereſſe für diejen 
Zweig der KReichsgottesarbeit 
zeigt. Möchten wir nur braudhba- 
re Werkzeuge fein. Noch wohl eine 
Woche in Swalwell und dann nad 
dem jchönen B. C. Grüße auf die- 
fem Wege alle Freunde unter den 
Dirigenten und Sängern in allen 
— Canadas und bis U. ©. 





— frohem Sängergruß 
Korn. H. Neufeld 
Trochu, Alberta. 


Denn ich weiß, er wird 


1. Moſe 18, 17—18. 





Wie fann ich Abraham verber- 
gen, was ich tue? Gott hat fein 
Vornehmen wahr gemadjt. Er hat 
ſich geoffenbart in und durd) jei- 
nen Sohn. „Gott iſt geofienbart 
im Fleiſch gerechtfertigt im Geiſt 
(Tim. 3, 16). Und wir haben da- 
ran geglaubt und durch denjelben 


ee 
Bubr, 


bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfraren. 


'? 325 Main Street, Winnipeg, Man. 


Office Tel. 97621 Bes. 38 025 
——— —— — — — 





Haben Sie ſchon 
geleſen? 


Der Herr iſt Gott. In dieſer Er» 
zählung jchilder der befannte Ver 
faſſer, W. Schmidt, in fpannend und 
belehrender Weiſe Jehova als Sieger 
über die hHeidnifhen Götter der 
Aeghpter, der alten Germanen und 
der Phönizier. Jeder Chriſt follte die— 
ſes Buch, Der Herr iſt Gott, Iefen. 
Das But enthält 300 Seiten und ift 
dauerhaft und gejichmadhaft gebun= 
den. Wir empfehlen diefes Buch auch 
für alle Jugendvereinsbibliothefen 

Preis es 00 
Seder, der diefen Monat „Der Herr 
iſt Gott,“ beftellt, erhält als Geichen, 
frei, Broſchüre: Die Frau des Pila⸗ 
tus; interefiantes Buch, im Werte von 
25c., ſolange der Vorrat reicht. Neuer 
Bücerfatalog für 1943 frei. 


BOOK & MUSIC STORE 
660 Mein St., Winnipeg, Man, 
oder in Filiale 
10168—101 St., Edmonton, Alte, 


—— — — — — — 
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Rohe Felle 


Alle Arten verlangt 
vbschne vreiſe  - -. 
Aufrichtige Gradierung 


Jat Rabbit Stins auf bis 


1 Gefrorene Bush Rabbits, 


nicht abgeledert, pro Ib. .0218 
Gefrorene Jack Rabbits nicht 
abgeledert, pro Ib 
SHoriehair "(tail clean B. 
Horjehair „ (Mähne)- R 
Wir find die grökten. Händler in 
Rind - Häuten, Pferde - Häuten, 
Pferde⸗Haare uſw. Schreibe um 
eine freie 1942-43 Preis⸗Liſte n. 
Shipping Tags, Für einen an- 
nehmbaren Handel, fchide mit Ber 


trauen an: 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 


157-159. Rupert Ave, 
Winnipeg 





imd una die teuerften Berheißun- 


‘ gen geivorden, durch den Glauben 


darzureichen. (2. Betri 1, 5). Bon 
Abraham Fonnte der Herr jagen: 
„Er wird“ (1. Moje 18, 19). Das 
it ein Wort für die Zufunft. Wer- 
den wir nad) jeinem Willen wan- 
deln und handeln in dem vor uns 
liegendem Sahre? Wirſt Du? 
Werd ih? 


Sejus Heiland meiner Seele 
Laß an deine Brujt mich flieh’n; 
Wenn die Waſſer näher raufchen, 
Und die Wetter höher ziehn! 


Sc habe mic) vorgejegt, dab ich 
nicht ſündige mit meiner Zunge. 
(Palm 39). Es iſt wohl je und 
je viel unnötig geredet worden. 
Schon Mojes jagt: „Wir bringen 
unfre Sabre zu, wie ein Ge— 
ſchwätz“ (Pſalm 90, 9). Haft du 
liebe Seele ſchon einmal nachge- 
dacht, wie viel Gejhwäg über das 
Radio gebradjt wird. Die ganze 
Luft iit voller Scherz und Narren- 
teidinge. Leihſt du dein Ohr die 
jem Geguatih? Bin id da in ei- 
nem hrijtlichen Heim. Die Schwe- 
ter ijt gläubig, betet unter Um— 
fanden auch öffentlich. Wir jpre- 


“ hen mit dem Bruder von erniten 


Dingen. Die Schweiter lauſcht an- 
gejtrengt am Radio und naher? 
MWie viel wird beim Sport und 
Spiel geſchwätzt. Kommen wir da 
in ein Heim. Der Mann ſitzt beim 
Knippsbrett. Den ausgeichlagenen 
Abend wird gefnippit: und ge- 
ſchwatzt und die Kinder? „Wie 
die Alten jungen, jo zwitichern 
auch die Jungen“. Sch habe mid) 
vorgeſetzt, ich weiß, er wird.... 

Sch hebe meine Hände auf, 
auf das ich nichtS nehme. (1. Moſe 
14, 23—23). Es gab Zeiten wo 
ein Bolf wie das unirige, das ihm 
an Ehrlichkeit glei; fam. Heute 
find wir wie die andern. Auf das 
Ganze -gejehen, muß wie bei den 
Zeiten der Propheten die Treue 
und die Aufrichtigfeit gefucht 
werden in unſerm Zande. Auch 
betrogen und ihm nicht gegeben, 
am Opfer haben wir den Herrn 
was jein war, und darum hat der 
Serr unfre Augen verblendet, da3 
wir nicht mehr unterfcheiden was 
fein ijt und was unjer ift. Sm Ha— 
fchen nach dem Irdiſchen fällt der 
Menih in Verſuchung und Strif- 
Te: Solange die einander abhänaig 
find, fi gegenjeitig braudıen, 
herrſcht Eintracht und Liebe. Doch 
wie bald fanı der Segen zum 
Fluch werden. Ach daS wir mit 
einem Abraham jagen ‚möchten 
„sch hebe meine Hände auf zu dem 
lebendigen Gott, das ich nichts 
nehme. Was helfe es den Menichen, 
jo er die ganze Welt gewönne und 
nehme doch Schaden an feiner 
Seele“. 


Birg mid) indes Lebens Stürmen 
VIE> OD Em 0 > ) > ET 
Medical Herbs. G. — 
früher 534 Craig St., 
jetzt 
906 Erin Street, 
Winnipeg, Man. 
Kräutertee für bald alle 
Krankheiten. 
Paket $1.00 
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. Mittwoch, den 27. Januar 1943. 


Bis vollendet it mein Lauf; 
Führe mid) zum jihern Hafen, 
Nimm dann meine Seele auf! 


Herr, beivahre unjre Hände vor 


fremden: Guf. 


IIch habe einen. Bund gemadit 
‚mit meinen. Augen, daB ich nit: - 
> adıtete auf eine Jungfrau“ (Hiob 
» 317 1). Die Fleiſchesluſt iſt wohl 
eines der jchweriten Kämpfe, die 


ein. Chriſt zu. beitehen -hat. Der 
Apojtel Paulus jagt: in meinem 
Fleiſch wohnt nichts Gutes. (Röm. 
7, 18). Wohl nie in der Geſchichte 


der Menſchen nad der.Zeit Sodom. - 


und Gomotras hat man jo tief in 
Simden des Fleijches: gelebt, wie 
jett. Wir merfen es aud) in unfrem 
Bolf und mödte hier auf einiges 
hinweiſen. Kinderloje Ehen gab es 


in unjerm Volk nur vereinzelt. - 


Es iſt anders geworden. Man be- 
gnügt ſich mit einem oder 2 Kin- 
dern und wehrt den Kinderjegen. 
Man will nit den Trubel der 
Familie, man will Beluftigung, 
Gemütlichfeit und tötet junges 


Leben unterm Serzen, und ver- 


gibt, wenn man von hier jcheiden 
muß bor dem großen Gott fte- 
ben wird, als ſolche, die ihre Auf- 
gaben in der Fortpflanzung nicht 
erfüllt hat. Es gibt fein edleres 
Gebiet, als das Gebiet des Ge- 
ſchlechts. Wie ſchwer verfündigen 
fih die Menjchen auf dieſem Ge- 
biet. Jeſus nennt jolhe Menſchen 
übergetündgte Gräber, voller To- 
tengebeine und alles Unflats und 
Untugend. (Matth. 23, 27—28; 
5, 28—29). Aber Gott wird fie 
richten (Apg. 23, 3). Auch die 
Zandfluht mander Gejchwilter 
und der Dienjt unjerer Jugend in 
den Großſtädten wird feine quten 
Folgen haben, es ijt der Unter- 
gang vieler unſerer Geſchwiſter 
mit ihren Kindern. E3 ijt zurüdzu: 
führen auf die Xieblofigfeit in den 
Gemeinden und wird ji furdtbar 
rächen. Wo man fi Iiebt, da 
bleibt man und feine Not kann 
unſere Leute der Seimatjcholle 
entfremden. Keiner hat uns lieb 
da draußen, feiner freundlich 
drückt die Hand. Kein. Kindlein 
will mich achten wie daheim.. Ach, 
daß wir lieben und uns lieben 
laſſen möchten. Sch weiß, er wird 
darreihen, Tugend (2. Petri 1, 
5). Welche aber Chrijto angehö- 
ren, die freuzigen ihr Fleiſch 
famt den Lüften und Begierden 
(Sal. 5, 24). Wie ernjt hat der 
Herr doch vor Zeiten geredet. Ich 
will dir deiner Augen Luft neb- 
men (He. 24, 16 —21; Saf. 1. 14; 
1. Petri 2, 11; Pialm 39). Sch 
weiß, er wird einen Bund machen 
mit feinen Auegn. 


Andre Zuflucht hab ich Feine 
Zagend hoff ich nur auf dich; 
Lab o lab mid nicht alleine 

Hebe Herr und jtärfe mid. 


Sch zähme meinen Leib, daß ih 
nicht andern predige und felbit 
nermwerflich werde (1. Kor. 9, 6— 
27). Wie fchredlich ijt es doch, in 
die Hände des lebendigen Gottes 
zu fallen. €3 iſt zum Weinen, 
wenn jo ein Nifodemus bei der 
Nacht zu Sefu fommt und alles 
weiß. Mein I. Leier, Gott macht 
ji) frei an jedem Lebeweſen (Soh. 
1, 9). Aber fie find nicht alle dem 
Evangelium gehorfam, haben feine 
Entihuldigung, darum find aud 
jo viele Blinden-Blindenleiter. 
Und aud heute naht die Sunde, 
mo es aejagt werden wird: Gie 
haben jich jelbjt verherrlicht. Wo 
Ehriftus nicht das Zentrum it, 
um den es fich dreht, dem alle Eh— 
re und Ruhm gebührt, bleibt, wo 
Menihen übers Volk berrichen, 
da wird Zerfall die Folae jein. Sch 
weiß, er wird befehlen jeinen Kin— 
dern und feinem Hauſe nad) ihm, 
daß fie des Herrn Wege halten und 
tun, wa3 recht und aut ift, auf dab 
der Herr auf Abraham kommen 
laſſe, was er ihm verheigen hat. 
Meine I. Gefchwifter, laſſet es zu 
Herzen gehen und bekümmert 
fein, daß doch feiner von uns fehle 
und er auf uns, jein Bolf, kom— 
men lafje die Zeit der Erquickung 
feiner Zufunft, bei der Erſchei— 
nung unſers Seren und Heilandes 
Jeſu Chrifti. Amen. 


) mie gut ift dir vertrauen, 
Sefu, dir ergeb ich mid). 


Alennenitijche Bundichan 


IN THE MATTER OF THE 
ESTATE OF JOHANN 
BRAUN, late: of the Post 
Office of Winkler in the 
Province of Manitoba, Far- 
mer, deceased. 
ALL CEAIMS against the 
above estate must be sent 


‘to: the ‘undersigned, Box 


11410, Morden in Manitoba, 
on or before the 23rd day 
of February, A.D. 1943. 


DATED at the Town of 


Jaunary, A.D. 1943. 


SPENCER and .DUNCAN, 
Solieitors for 
John J. Braun, 
Administrator. 


Selig droben di zu jchauen, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
Beter B. Iſaak. 


Aeltefter David Töws. 
(Schluß von Seite 1.) 


die Tür. Der tiefe Ernit, der auf 
den Gejichtern der Aerzte und 
Krankenſchweſtern lag, daS ftille 
Zaufen, Holen und Abtragen Tie- 
Ben auf jeinen Zuſtand jchließen. 
Eine Bluttransfufion war not- 
wendig geworden. Die ziveite 
„Ipecial nurje“ wurde gewünſcht. 
Sch jah ihn duch die Türfpalte. 
Sein Geficht verriet Müdigkeit 
und Unruhe. Vom SHineingehen 
wurde abgeraten. Er bedarf eimit- 
weilen der vollen Ruhe und der 
ganzen Konzentration feiner 
ſchwachen Kraftreferve. 

Gejtern des Abends waren zwei 
Töchter und ih beiihm. Er war 
verhältnismäßig jtarf, aber doc; 
unruhig über das Bevoritehende. 
Wir lafen ihm die eingegangenen 
Briefe vor. Er beitellte allen herz- 
Hd für alle Teilnahme und die 
Grüße zu danken. Der Abſchluß 
des Abends war fehr ernit und 
bewegt. ®ir Iafen nocd "Gottes 
Wort, fangen und beteten. Seine 
Ermahnungen, Wünſche und Auf- 
träge famen von Herzen und gin- 
gen zu Herzen. Wolle Gott feinen 
Leib und die Seele jtärfen! 

Grüßend, 

J. 3. Thießen. 


Miſſion 


Nachrichten ans der Miſſions— 
arbeit, 





Durch die Meldung im Ziong- 
boten vom 13. Januar ijt den lie- 
ben Xejern bereit befannt, daB 
Schweſter Elifabeth D. Sanzen in 
Ssndien einen leichten Schlagan- 
fall erlitten hat. Es fann nun nod) 
mitgeteilt werden, dab diejes am 
25. November wurde, als die 
Schweiter in der Schule war. Die 
rechte Seite war betroffen, jo daß 
die Schweſter nicht fchreiben und 
auch nicht klar ſprechen konnte. Sie 
wurde in ihr Heim gebracht und 
am folgenden Tage konſultierte 
ſie den Arzt, Dr. Pepper. Der 
Arzt ſtellte hohen Blutdruck feſt 
und verordnete Bettruhe und leich⸗ 
te Diät. 

Heute, den 19. Sanuar, erhielt 
ich eine Kabeldepefhe von mtei- 
nem Bruder aus Indien. Sn frei- 
er Mitteilung bradte dieſelbe 
folgende Nachrichten. Die Depe— 
ihe vom SHeimgana unteres Tie- 


Aahkurius 
Mache hiermit befannt, daß ich den 
Schneiderfurfus am 1. März „2. 
J., beginne. 

Maria Albrecht, 
430 MeGregor St. Winnipeg. . 


In Krankbeitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, 
zuverläfiigen SHomöopathi- 
ſchen Mittel von 
DR. C. PUSHECK 
Bu haben: 
Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 


807 Alverstone St;, 
- "Winnipeg,' Man. 


Man jchreibe um eine Preislifte, 








ben Vaters wıe auch die von Br. 
J. 4. Kröfer per Kable iibermit- 
telte Geldjendung jind angefom- 
men. Brieflich war vorher gemel- 
det worden, dab die Gejchwijter 
ihre: halbjährlidhe Beratung vom 
28. Dezember bis zum 1. Sanuar 
abhalten wollten und zwar in 


Wanaparty. Diejelbe verlief: im 1” 


Segen und der Bericht davon iſt 


bereit3 abgejandt. Die Arbeit wird 
mit neuen Hoffnungen fortgejegt 
und die Gejchiwijter befinden ji 
auf Tour. Bon Schweſter San- 
zen3 Befinden ijt nicht bejonders 
erwähnt und wir hoffen, daß fie 
wieder voll hergejtellt iſt. Zu die- 
fer Hoffnung berechtigt ung auch 
ihre mit eigener Sand an Schmwe- 
fter Sanneman gerichtete Karte 
bom 28. November. 

Den Leſern iſt auch befannt, 
daß Sciwejter Anna Gomez fi 
in Lawton, Oklahoma, einer 
ichweren Operation unterwerfen 
mußte. Der Herr hat die Arbeit 
de3 Arzes gejegnet und Genefung 
geihenkt. Br. S. R. Rivera, un- 
jer Mifjionar unter den Merifa- 
nern in Zaivton, berichtet in ſei— 
nem Briefe vom 18. Sanuar, da 
die Schweiter bereit3 aus dem 
Hofpital entlaffen ijt und ſich zur 
Zeit bei ihnen im Miffionsheim 
befindet. Br. Rivera berichtet 
dann weiter von Segen in der Ar- 
beit. Die Berfammlungen ſind 
num wieder größer, nachdem viele 
Familien heimgefehrt find die 
für die SHerbitzeit ausgefahren 
waren, um Arbeit zu fuchen in den 
Rüben- und Baumtmollfeldern. 
Auch jendet er eine Gabe von fünf 
Dollar ein für äußere Miffion, die 
nad) der Unterhaltung des Heili- 
gen Abendmahls gejammelt wor- 
den war. Die Arbeit in der Sonn- 
tagſchule ift neu geordnet. Alle 
Brüder und Schweitern, die leſen 
und jchreiben fönnen, waren aud) 
willig zu arbeiten. Die alten Ge- 
ſchwiſter müſſen davon abjtehen, 
weil fie nicht Iefen können; aber 
fie helfen tapfer mit im Singen. 
Er jtellt ihnen das Zeugnis aus: 
„Sie jind froh, für ihren Meijter 
zu arbeiten“. Von diefer Zunah— 
me im Beſuch der VBerfammlungen 
und der Neuorganilation in der 
Arbeit berichtet auch Br. Beder. 
Schweſter Beder Iehrt die Klaſſe 
junger Mädchen und Knaben, die 
Engliſch ſprechen. Danf und Bitte 
ſprechen wir aus mit den Zeilen 
eine befannten Liedes: „Serr, 
it das Träufeln To köſtlich, ſend 
uns in Strömen den Geiit“. 


9. W. Lohrenz, 
Sillsboro, Kanſas. 


e ee 
Farm zu verkaufen 

4 ©. Bemwäfferungsland, 8-Zim- 
mer Haus, Stall 32x50. Inmit⸗ 


ten einer mennonitifchen Siedlung 
gelegen. $2000 in bar. 


€. 3. Plett, Gem, Alberta. 














VNeues Kiederheit 


für gemifchte Chöre ven K. 9. 
Neufeld. Preis einzeln 2 
Bee: Dubehb „1... 52.20 
Man bejtelle direkt von 

K. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 


—— 


und -zeiten angemeſſen, 
ſprechend und durchaus geſund in 
Der Kalenderblock iſt 


Preis nur 35e 


Der chriſtliche Volkskalender 
(heräusgegeben vom Baptiſten⸗ 
Verlag) 35 


Hausfreund (Courier- Kalen 
der) 35 


Ziehkã ſtchen mit Loſen in hübſchem 
Käſtchen 306 
Beſtellt neuen Katalog für 1943 
frei. Beftellt heute noch im: 
BOOK & MUSIC STORE 
660 Main St. Winnipeg, Man. 
“oder: 
10168 — 1018t ©t., Edmonton 


Neukirchener 
Abreißkalender 


zum Preiſe für:1 Kalender 75e 
12 Kalender $7.50 

find zu haben ‚bei: 
Miss Margaret Kroeker, 
129 Harriet St., Winnipeg, Man. 





Ein Prediatbuch 


mit Predigten für jeder. Sonn. 
und Feittag im Kirchenjahr, ge 
fammelt aus den „Briefen an un. 
fer Volk“. Preis pro Erpl. $2.50. 
-portofrei. 

Zu beziehen direft vom Ver 
faſſer: 


Jacob H. Janzen 
164 Erb Str. Weſt, 
Waterloo, Ontarın. 


— — —— — 


Haus zu vermieten 


Zwei⸗Zimmer Haus mit Anbau, 
‚Hühnerftall für 100 Hühner, 4 
Lot Grundftüd, teilweife mit 
Fruhtbäumen und Beerenjträucher 
bepflanzt, MeKay Ave, North 
Kildonan. Anfragen richte man an 
Telefon 34 222, 








Vekanntmachung 


Wir haben im Januar den Farmern gejagt, daß fie ohne ſpezielle 
Erlaubnis von Ottawa nur für $200 Wert Baumaterial faufen fönn= 


ten, melches aber ein Mißverſtändnis iſt. 


Der $200-Wert bezieht fich 


nur auf Nichtfarmer, während Farmer ohne jpezielle Erlaubnis Für 
$1000 Wert Baumaterial aufaufen dürfen. j 


C. HUEBERT, LIMITED 


Phone 502 583 





North Kildonan, Man. 











Reit. gutes Holz. 


Derkaufe oder verpashte 


80 acres Farm im Fraſer Tal, 32 Meilen von Vancouver. Gutes, 
geräumiges 8-Zimmer Wohnhaus; guter Stall 44’x70’, mit ge= 
raumigem Heuboden mit Heubahn; Hühnerftall, Werficfuppen. 

Objtgarten mit über 40 tragenden Bäumen (Aepfel, Birnen, Pflau⸗ 
men, Kirſchen, Pfirfiche) und einer Anzahl neu-gepflanzter Bäume. 
30 acres ımter Pflug; etwa 12 acres leicht urbar zu machen, der 





Berfaufspreis $6,500.00; Pacht per Jahr $350.00. 


G. Sawatzky, Aldergrove, B. C. 


Seite 6. . 





3 (Bortjegung) . 


„Wir Haben die Wache morgen 
beim Herzog jelbjit, mit voller 
Waffenausruſtung und ſcharf ge— 
laden. Was ſoll daS? Das iſt noch 
niemals geweſen. Und die Diener 
haben e3 gehört, wie der Herzog 
mit der Grävenit ein jehr erreg- 
tes Geſprüch gehabt hat. Sie ſoll 
darauf berieben, daß Ihr morgens 
ins Schloß befohlen werdet, Herr 
Hofprediger. Das darf und tann 
aber nicht jein; denn lebend fommt 
Ihr dann nicht wieder heraus. Sie 
lagen es alle“. 

Der junge Mann preite wieder 

bittend die niederhangende Hand 
des Geiſtlichen. 
Dieſer ſtrich ihm beruhigend 
und väterlich über die heiße Wan— 
ge. „Ihr feid heute da oben im 
Schloß wohl alle ein wenig auf- 
geregt, mein Stoffer. Der Herzog 
wird ſich wohl hüten, mir ein 
Keid anzutun, da es ihm jelbit 
nur jchaden fönnte. Aber ich danke 
Dir für Deine Warnung, die Du 
nur gut gemeint hajt. Aber’ jieh, 
was Du damit angerichtet! Mei- 
ner armen ®ertrude laufen die 
Tränen über die Wangen, und jie 
zittert am ganzen Körper. Komm, 
Kind, komm und gehe ind Haus 
und rege Dich nicht unnötig auf. 
Es iſt ja alles nicht jo ſchlimm, 
wie die Leute fürchten und mei- 
nen. Und Du, guter Stoffer, gebe 
deim zu Deinen alten Eltern, die 
gewiß ſchon jehnjüchtig auf Did) 
warten. Fürchte nichts für mich, 
ich ſtehe in Gottes Schuß.“ 

Er drüdte ihm die Sand und 
atmet&®tief. Nickte lächelnd jeiner 
Frau zu, die zögernd und nur 
langjam ins Haus zurückging, und 
wandte jih dann wieder jeinen 
geliebten Blumen zu, Narzijjen 
und Tulpen, die an beiden Seiten 
des Weges in bunter Blütenfülle 
pranaten. Es war nun allmählich 
vollſtändig Mbend geiworden. Die 
Dämmerung hatte Nähe und 
Ferne in ihre dichten, blauen 
Schleier gehüllt. Der Simmel war 
wolfnverhangen, fein Sternlein 
erheitte ihn. Nur ein Wind, der 
Rärfer und jtärfer wurde, padte 
don Zeit zu Zeit die Baumfronen 
und jchüttelte ſie, als ob es mitten 
im Herbit ſei. 

In der Stadt wurden, die Lich- 
fer wach, und aud) Frau Gertrude 
batte in ihrer Wohnung die Un- 
tchlittferzen angezündet, daß ihr 
filler, matter Schein wie ein lei- 
jes Winfen in den dunfler wer- 
denden Garten fiel. 

Ueber den Bergen wetterte es 
Anmer noch von Zeit zu Zeit, und 
das Rauſchen in den Baumfronen 
über ihm wurde jtärfer. Da hörte 
Gedinger plöglicd) durch das Rau- 
ichen hindurd) von der Mauer her 
ein feines, jcharfes Pfeifen. Er 
Bandte den Kopf und jah auf- 
merkſam hinüber, aber er fonnte 
bei der zunehmenden Dämmerung 
nichts mehr deutlih erfennen. 
Und noch einmal pfiff es jest, 
ganz in jeiner Nähe. 

„Sit jemand da?“ fragte er 
laut in das Dunfel des Gartens 
hinein. 

„Sa, Hochwürden, hier iſt je— 
mand, der Euch dringend ſprechen 
möchte.“ 

„Was kommt er da nicht in die 
Haustür hinein, jondern Flettert 
heimlich im Dunfel über die Mau- 
er?“ 

„Weil. der Herzog mid) totichla- 
aen ließe wie einen berrenlojen 
Sund, wenn er wühte, daß ich in 
Euer Haus gegangen bin, Eud) 
zu warnen. Heimlich in der Nacht 
muß ich tun, wozu mein Herz mid) 
treibt.“ 

Gedinger war jekt ganz dicht 
an die Mauer herangetreten und 
arfannte nun im blafjen Lichte der 
Dämmerung und des nahen Wet— 
ferleuchteng die Fleine budlige Ge- 
Kalt des Hofnarren, den er gejtern 


; Erhat ſeinen Engeln befohlen. 


Erzählung von Leontine von Blaten. 


Nacht ſchon im hellen Monden- 
ſchein auf der Gafje zu jehen ge- 
meint. 

„So komme er herumter von der 
Mauer, fleiner Narr. Wir fönmen 
mitjammen befjer in meine Stub- 
be gehen“. 

„Laßt mich hier oben ſitzen blei- 
ben, Hochwürden. Dieweil mic 
bier im dichten Efeugeranf und 
bei der Dunkelheit jo leicht feiner 
entdeden kann. Sch babe Furcht 
vor Eurem Haufe, dieweil ih in 
des Herzogs Dienften ftehe“. 

„Auch ich ſtehe im Dienſte des 
Herzogs“, lächelte Gedinger. 

„Und trogdem wagt Ihr es, 
fein Tun und Handeln öffentlich 
zu tadeln?“ 

„Weil ich gleichzeitig auch noch 
im Dienite eines Höheren ſtehe, 
kleiner Narr, und dem mu ich 
mehr gehorchen als den Menfchen“. 

„Wenn aber die Menichen die 
Macht haben, Sohmwürden? Wenn 
fie Euch ans Leben wollen, ob 
Eurer großen Freimütigfeit?“ 

„Mein Leben fam von Gott. 
Site fünnen mir nichts fun, wenn 
Gott es nicht zuläßt.“ 

Der Narr jchnippte mit den 
Fingern. „Gewal geht vor NRedt. 
Sit immer vor Recht gegangen, 
jolange die Erde fteht. Warum die 
Großen reizen? Sie haben num 
einmal die Macht, und wir müſ— 
fen uns duden. Sie wollen nur 
hören, was ihnen ſchmeichelt und 
ihren Ohren mwohlgefällt, Wider- 
rede „der gar Tadel jchürt ihren 
Grimm. Laßt jeden tun, wie es 
ihm beliebt, er kann es ja jelber 
vor Gott verantworten“. 

„Dazu bat Gott mich nicht im 
mein Amt gejegt”“, jage Gedin- 
ger ernit. „Es ijt meine heilige 
Pflicht, der verirrten Menjchheit 
die Wahrheit zu jagen, und ob ich 
auch jelber darüber zugrunde gin- 

Der fleine Sofnarr hatte fi 
rittlingS auf das Mäuerchen ge- 
jeßt und legte den Kopf nachdenf- 
lic) auf die Seite. 

„Seht, das hat mir ja jo gefal- 
len an Eud, Hochwürden, daß 
Shr der einzige jeid in ganz 
Stuttgart, der den Mut zur Wahr- 
beit hat. Alle anderen jind Schön- 
redner und Speichelleder, die den 
Füriten und hohen Herren nur 
Schmeicdeleien jagen“. 

Er hielt einen Augenblick inne 
und laujchte. Aber nur der Nadıt- 
wind ging jtöhnend durch Dir 
PBaumfronen, und fernber börte 
man das dumpfe Rollen des be- 
raufziehenden Gewitters. 

Tiefer beugte der Narr ſich be- 
tab und dämpfte jeine Stimme 
noch mehr. „Ihr müßt noch diefe 
Nacht fliehen, Hochwürden; denn 
morgen mit dem Früheſten wird 
ein Bote des Herzogs Tommen 
und Euch aufs Schloß beitellen. 
Was aber dort Eurer wartet, it 
das bloße Schwert eines tief ge- 
fränften und zorniaen Füriten 
Ihr würdet nicht mehr lebend das 
Schloß verlajjen, weil er Euren 
Tod will. Das habe nicht nur ich 
gehört, jondern auch noch viele an- 
dere. Denkt an Euer Weib und 
Eure Rinder!” 

Sprad) eg — und war auf der 
enderen Seite wieder von der 
Mauer heruntergealitten und in 
der tiefen Nacht verichwunden. 

Zange ſtand Gedinaer und jann 
diefer Warnung nad. War e2 
nicht ſchon die dritte Stimme, die 
in diefen zivei Tagen jo zu ihm 
fprah? Kam die Warnung von 
Sott, der feinen Diener bewahren 
wollte? War es irgend jemand 
zum Nuten, wenn er dem Gebot 
des Herzogs folgte und aufs 
Schloß ing? Hatte der Narr nicht 
recht, daß er auch an jein Weib 
und feine Kinder denfen mußte? 

Näher zog das Gewitter. Schon 
fielen die ersten ſchweren Tropfen, 
und die lechzenden Pflanzen red- 


ten ji hörbar dem erlöjenden 
Naß entgegen, denn e3 war viele 
Wochen eine große Trodenheit ge- 
weſen. Gedinger hafte beide Hän- 
de auf die Bruft geprebt und jah 
zum ‚Himmel empor. 3 

„Wenn ich jest fliehen wollte, 
jo wäre das Angſt und Feigheit, 
mein Gott, du haft deine Streiter 
nicht auf ihre Poſten geitellt, da- 
mit fie feige fliehen und die Fah⸗ 
ne im Stich laſſen, auch wenn ih- 
nen jelber Kerfer und Todesnot 
droht. Iſt es dein heiliger Wille, 
jo fann dein Engel mich überall 
ihügen, daheim und draußen auf 
dem ‚großen Kampfplatz der Welt. 
Haben wir das nicht bei Doktor 
Martin Zuther gejehen und bei 
fo vielen, vielen anderen? Haben 
fie je Furcht gefannt für ihr eige- 
nes Zehen?“ 

Er faltete die Hände. 

„Wenn ich zum Herzog gerufen 
werde, jo gehe ich. Weil ich zeu- 
gen und eintreten muß für das 
Wort, das ich geredet habe, und 
fo werde ich auch mit Luther. ja- 
gen: „Stier ſtehe ich. Ich kann 
nicht anders. Gott helfe mir — 
Amen!” 

Das Gewitter war jtärfer ge- 
worden und jtand jett gerade itber 


der Stadt. Ein heulender Sturm. 


bog die Blütenbäume im Vor— 
gärtlein des Schreinermeiiters 
Gottlieb Wichtel. Sie fahen. alle 
‚in der Sranfenjtube der Mutter 
und lauſchten hinaus auf das Wet. 
ter, denn feiner mochte zu Bett 
„gehen, ob es auch ſchon ſpät in der 
Nacht war. Die Meijterin lag mit 
gefalteten Händen, und ihr wei- 
Bes Gejicht war till und ruhig. 
Das blonde Sannden ſaß auf ih— 
rem Bettrand und hatte ſich ein 
wenig ängitlich geduct. bei. den 
heftigen Blißen. 

Meijter Gottlieb und jein Sohn 
Stoffer ftanden ſich mitten in der 
Stube gegenüber, beide erregt und 
in tiefem &ejpräd, darüber des 
Weiters faum acdtend. 

„sch bin ja vorhin noch bei ihm 
geweſen, Vater, und habe ihn ge- 
warnt, habe ihm alles gejagt, was 
ich Euch joeben erzählt habe; denn 
wir willen es ja alle im Schloß, 
worauf e3 morgen hinausgehen 
wird.“ 

Sannden rang die Hände: 
„Ach, dab er doch fliehen wollte, 
noch ehe der Morgen graut! Sie 
tun ihm jicher ein Leid an, wenn 
er nicht eilends diefe Stadt ver— 
last!” 

Stoffer jchüttelte haftig jeinen 
Kopf. „Das ijt es ja gerade, was 
ich ihm ſagte. Aber er will ja nicht, 
meint, er dürfe feinen Poſten nicht 
verlaſſen, wie jeder treue Soldat!” 

Schwer legte ſich des Vaters 


‚Rechte dem Sohne auf die Schul- 


ter. „Und es ijt auf und richtig, 
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wenn unjer Gedinger bleibt, 
Stoffer. Er wäre nicht der, für 
den ich ihn gehalten, wenn er jetzt 
Furcht ‚zeigte und die Flucht er- 
griffe. Er muß ausharren, wie e3 
Gott gefällt“. 

Stoffer fuhr hoch. „Und wenn 
er morgen abend ein toter Mann 
it? Du kennſt den. Sähzorn des 
Herzogs nicht, Vater!” 

„Aud der Herzog kann ihm 
nichts tun, wenn es nicht Gottes 
Wille it, mein Kind. Soll er jter- 
ben, jo fönnen es alle Freunde die, 
fer Welt nicht hindern“. 

Wie ein ſchwerer Drudf lag es 
auf den vier Menſchen in der 
Kranfenjtube. Draußen peitjchte 
der Regen gegen die kleinen Fen— 
ter, und das Grollen des Wetter? 
übertönte gewaltig das Menjchen- 
wort. Blaß und jcheu faßen die 
Sungen, ernit und gedanfenvoll 


. die beiden Alten. AU ihr Sinnen 


und Erwägen war bei dem gelieb- 
ten Hofprediger Gedinger. Als ſich 
endlih gegen ‚Mitternacht “ das 
Wetter verzog, mahnte Meijter 
Gottlieb: „Nun laßt uns alle zur 
Ruhe gehen, Ihr Lieben. Vete ein 
jeder noch recht imnig und em- 
dringlich für den, an den wir alle 
denfen,. um den wir alle zittern“. 

Er öffnete das Fenſter weit und 
beugte ſich hinaus. 

„Der Regen hat aufaehört, und 
eine milde, jtarfe Frühlingstuft 
fteigt von der. naſſen Erde empor. 
Stofer und Sannden, ihr könnt 
beide zurisffehren zum Schloß. 
denn das Wetter tit voritber“. 

Der Sohn packte des Vaters 
Sand und fagte Heiler: „Sch 
fürdte mich vor morgen, Vater. 
Sch habe mich mein ganzes Leben 
noch nie gefürchtet, Bater, — aber 
bor morgen habe ih Furcht. Denn 
der Herzog weiß, dat ich ein auter 
Schüte bin, man bat mid auf 
morgen mit zwei anderen Kame— 
raden in den Füritenfaal kom— 
mandiert. Das ijt noch) nie geive- 
fen, Bater”. 


Der, junge Menſch zitterte am 
ganzen Leibe. 

Der alte Meifter Gottlieb war 
blaß geworden, er mußte nicht, 
was er jagen jollte. 

Der Soldat biß die Zähne zu- 
fammen, fein Atem ging ſchwer. 

„Wenn — wenn man bon mir 
das Aeußerſte verlangt, Sand an- 
zufeaen an unſeren SHofprediaer, 
dann werfe ich dem Serzog meine 
Waffen vor die Füße und derfer- 
tiere!“ 

Dann ariff er in Saft nad 
Sanndens Sand. „Komm Schme- 
fterchen, wir müſſen eilen. Unſer 
Urlaub it an Ende. Gute Nacht, 
Vater und Mırtter!” Mind die bei- 
den inngen Menichenfinder ſchrit— 
ten eilia im die ſtillgewordene 


Kriihfineaneht hinaus. 


1943 offers a challenge to volunteer workers is the opinion of Mrs. 
W. E. West, Director of Women’s Voluntary Services, pictured at her 
desk, discussing the problems with her assistant, Miss Frieda Held.» 


Zange noch jah Meijter Gottlieb 
ihnen mit jchwerem, angſtwollem 
Herzen nad). 


Gortſetzung folgt.) 


Zur Mitternadt. 





Es drohen finjtre Mächte 
Bon allen Seiten her, 

Es find die Augenlider 

So trunfen und jo jchwer. 

Es iſt, als ob ein Zauber. 
Das Herz iſt eingeilemmt, 
Und eine träge Welle 

Den Lauf der Liebe hemmt. 


Der Zeugen: Zungen werden 
So träge und jo lag, 

Als 05 ein Ungeheuer 

Den Mut der Zeugen frab. 
Man hört in weiten Kreiſen 
Kein Neubeleben mehr — 
Sit denn, die erjte Liebe 
Entfloh’n ohn’ Wiederkehr? 


Wo iſt fie denn geblieben 

Der Zeugen Feuersglut? 
Kann nidts ihn mehr erweden 
Den alten Zeugenmut?, 

Es iſt al3 ob der Bruder 

Den Bruder nicht mehr fennt, 
Und auf den Serzaltären 

Ein fremdes Feuer brennt. 


Das iſt die finſtre Stumde,, 

Die Stunde „Mitternadt”. 

Wovon der Mund der Wahrheit 

Uns längjt vorher gelagt. 

Wir dürfen garnicht irren, 

Dies iſt die Mitternacht. 

Sie mahnt: Was ich euch jage, 

Das jag’ ich allen: „Wacht“! „| 
9. D. Friefen. 


Adreſſenveränderung. 


Früher: Sardis, B. C. 
Jetzt: Bor 33, Jarrow, B. €. 


Sohann P. Düd. 


Der Mennonitiſche 


Asmus 
mit den Glaubensartikeln zu 40c 
ohne die Glaubensartifel zu 30e 
Bei Abnahme von 12 Exem- 
blaren und mehr 10 Brogent 
Rabatt 


Bei Abnahme von 50 Exem- 
plaren und mehr 15 Brogent 


abatt. 
Die Zahlung fende man mir 
der Beitellung an: 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg 





—— 
„Neues Teſtament“ 


mit Stichwort-⸗Konkordanz 
Konkordante Wiedergabe 


Gott hat ein Muſter geſunder Worte 
erwählt, um Sich in der Heiligen 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1, 
13). Daher wird in diejer Wieders 
gabe, mo irgend möglich, jeder gries 
chiſche Ausdrud mit nur einem deut» 
ichen twiedergegeben, der dann 
fein anderes Wort mehr ber 


wird. 

Die Konkordanz, obwohl in Deutſch, 
(seigt, wo ein- und dasjelbe Wort im 
Artext erjcheint. Durch Stichwörter 


» wird raſches Auffinden von Schrift» 


feder-Einband haben wir auf 


man an: 
THE CHRISTIAN PRESS, 
LTD 


- 


672 Arlington St. Winnipeg 








Bibel-Kurjus für das 
Beim 


Frei! 


in Deutſch oder Engliſch. Für Jung 
und Alt. Jebt in feinem 14. Jahr. 
Mehrere Taufend Haben ihn genoms 
men, in Canada, Ber. Staaten, und 
Oſt⸗Europa. (Man jende Poftgeld, 
10 c. Silber oder U. ©. Stamps.) 
Bietet Arbeit auf paar Jahre. 

J. B. EPP (Bibellehrer) 
Box 233, Lincoln, Nebr., U.S.A.. 








w 
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Dr. $. €. Epp 
Zahnarzt 
Telefon: Marine 4652 


324 Vancouver Block 
Vancouver, B. C. 


— — — — — 
De CE em. 


The Matheson Clinic 
301-2-3-4 CANADA BUILDING 


Medizimih und Chirurgiſch 
Saskatoon, Sat, 


Ofüce Phones: 3903-3939 
Resident Phones: 


Dr. Matheson 91 253 
Dr. Kusey 5068 


100 Jahre Ehortiger 
Sentralichule 


— a 





(3. Fortjegung.) 


Lehrer 9. Epp machte einen 
bedeutjamen  Entwidlungsaang 
durch. Geboren in Chortig 1827, 
bejucht er hier die Dorfichule; ift 
dann als Spielfamerad eines jun- 
gen ruffiihen Edelmanns auf ei- 
nem Gut und erlernt dabei praf- 
tiſch die ruſſiſche Spradie; lernt 
weiter in einer fleinen Privatſchule 
auf Gut Steinbach, Molotihna; 
1844—47 Schüler der Chortiger 
Zentralichule bei Heeje und Franz; 
1847 Schriftführer des Landwirt- 
ichaftlihen Vereins; 1854 Lehrer 
auf Neu-Betersdorf; dann Orts⸗ 
vorjteher in den Sudenfolonien; 
1856 geht er auf Anregen jeitens 
des Gebietsamts nad Sefaterini- 
Nam, um dort ſich im Rufjiichen zu 
vervollkommnen. In der Stadt be- 
fteht er das Lehrereramen und 
wird dann im Augujt 1858 Lehrer 
an der Zentralichule in Chortiga; 
iſt in diefer Eigenſchaft 19 Sahre 
tätig bis 1877. Früh entwidelt 
fi fein frommer Sinn; er beſaß 
theologiihe Neigungen und berei- 
tete jich jo, zwar unbemerkt, auf 
das bevorjtehende Hirtenamt vor 

‚„(Sein_Bater _war_ ein beliebter 
Kanzelredner). 

Sn der Schule genoß er unbe— 
dingtes Vertrauen. Aber auch in 
der Gemeinde: wo es galt, eine 
bejonders wichtige Miſſion auszu. 
führen, da fiel die Wahl durd- 
ſchnittlich auf Lehrer Epp; und 
er hat im Dienjt der Gemeinde 
eusgedehnte und häufige Reifen 
gemacht, nad) Petersburg (von 
wegen der Webhrlojigfeit) nad 
Orenburg ujw. Das vertiefte und 
erweiterte natürlich feine Bildung 
und jeine Weltanſchauung. 

Ein Schüler, bereit3 ein graues 
Haupt, jchreibt von Xehrer H. Epp: 
„Sc gewann ihn lieb vom eriten 
Augenblid, und er wurde mir im- 
mer lieber. Seine Freundlichkeit 
gewann ihm alle Herzen. Ich hätte 


aufjauchgen mögen, wenn jein 
ernjtfreundlider Blick auf mir 
ruhte. Bejonders leuchtete ſein 


Auge, wenn er uns in die Offen— 
barungen der Bibel hineinführen 
konnte. Sein Herz brannte in Lie⸗ 
be für jeinen Heiland. Ohne Ge- 
räuſch, ohne merflihe Aufregung 
hielt er die iiberjprudelnde jugend- 
liche Kraft der Schüler im Rah— 
men der Sittlichfeit und Wohlan- 
ftändigfeit. Und wenn man heute 
viel von ferueller Aufklärung 
ſpricht, jo verjtand Lehrer Epp auch 
hier mit jeltenem Geſchick das 
Rechte zu treffen: er ſprach über 
diefe Dinge im einer Weiſe, daß 
heilige Schauer. die Sungen 
durchriefelten. Und jo iſt der Leh— 
rer mandem ein Anſtoß zur Be- 
wegung auf den Seiland hin ge- 
worden. 

Lehrer Epp war kein wiſſen— 
ſchaftlich gebildeter Pädagoge; 
Grundlage ſeines pädagogiſchen 
Vermögens war die hingebende 
Liebe zu ſeinem Beruf. Die war 
feine Didaktik, jene Methode. 
Geinen Zöglingen ſagte er: Das 
wirfiamfte Mittel, von der Ge— 
meinde und den Schülern Achtung 
und Ehrerbietung zu eriverben, ift 
das Beiſpiel eines reliatös-fittli- 
chen Lebenswandels. Er diente mit 
feltener Treue und Singabe und 
ermahnte auch ung, die Zöglinge, 
dazu. Auch warnte er die jungen 
Rehramtsfandidaten vor dem Ta- 


gelöhnerfinn, der nur fragt: „Wa3 
wird mir dafür?“ 

A. A. Neufeld jchreibt von ihm: 
„Mehr als feine Vorgänger war 
Epp Anhänger eines“ erziehenden 
Unterrichts, daB es ihm am wenig- 
ſten auf viel Wiſſen und Können 
und auf hohen Verjtand anfam; 
fondern er verjuchte, den Gejamt- 
unterricht in den Dienjt der Er- 
ziehungsidee zu jtellen, weshalb 
der Religionsunterridt und: die 
deutihe Sprache eine herborra- 
gende Stellung einnahmen. Aud 
der ruſſiſche Sprachunterricht ge- 
ftaltete - jich zweckentſprechender, 
weil Lehrer Epp das Ruſſiſche 
praftijch bejjer beherrichte als jei- 
ne Vorgänger, jo wurden die Schü— 
ler auch geläufiger im Gebraud) 
diefer Sprade. Nach wie vor 
blieb die Schule vorwiegend Leh— 
rerbildungsanitalt. Die Zöglinge 
wurden als Gehilfen zur unter- 
ritlihen Arbeit: herangezogen 
und jo doch etwas auf ihren Beruf 
vorbereitet. Dieſes Verfahren, mit 
Selfern zu arbeiten, wirkte ji 
fehr gut aus: viele unjerer alten 
Pädagogen haben das  Berfah- 
ren mit wunderbarem Geſchick und 
mit großem Erfolge gehandhabt. 
Größere Knaben, Sünglinge und 
euch Mädchen (von befonderer Be- 
gabung, von Fleiß und Charafter: 
tüchtigkeit) hielten es für eine 
Ehre, „Gehilfen“ zu fein. Sie 
arbeiteten natürlid unter des 
Lehrers Auffiht, und die Schule 
fügte ſich merfwürdig gut in dieje 
Ordnung. Bedauerlih war, daß 
in jener Zeit verboten wurde, auch 
Mädchen in die Zentralichule auf- 
zunehmen. Während früher man- 
he Mädchen jich eine gute Bildung 
in der Schule erwerben fonnten, 
fo waren von jest an die Türen 
für die Mädchen verichlofien. 

1864 wurde Lehrer Epp ins 
Predigtamt berufen; und 13 Jah— 
re ijt er in dem ziviefachen Berufe 
als Lehrer und Prediger tätig ge. 
iwejen. Und ein großer Segen war 
der Lohn feiner Arbeit. Biele 
Männer, die lange als Lehrer, 
oder in anderen Berufen "tätig 
maren, waren _einit jeine Schüler. 
Meil er bald als Prediger zu jehr 
in Anſpruch genommen wurde, jo 
quittierte er 1877 den Dienſt an 
der Zentralihlue.. Ermähnt ſei 
noch furz, daß zwei jeiner Söhne, 
Dietrih und Heinrich, jpäter viele 
Sabre als Zehrer an der Zentral- 
ichule gearbeitet haben. 1883 wur- 
de Lehrer Epp als Aelteſter ge- 
wählt, und im April 1896 durfte 
diefer treue Knecht zur ewigen 
Ruhe eingehen. Ein Sclagan- 
fall madıte jeinem Leben ein En- 
de. Ehre feinem Andenken! 

Einen befonderen Lehrer für 
die ruſſiſche Sprache erhielt die 
Zentralichule in der Perjon des 
Kollegien-Aſſeſſors Schalansky 
und zwar 1871. Selbiger war ein 
Pole. 

Fünfter Lehrer der Reihenfolge 
nad wurde Wilh. Penner, Ge- 
meindejtipentiat und Abfolvent des 
Sefaterinoflaver Gymnafiums, 
war Lehrer 1874— 81, unterrid)- 
tete die ruffiihe Sprade. Diefer 
hatte das Glüd, ſchon in feinen 
jungen Sahren einen ſyſtemati— 
ichen Bildungsgang durchzuma— 
chen. Neufeld harakterifiert ihn 
als ruhig, geduldig, außerordent- 
ih pünktlich, gewiſſenhaft und 
gereht und nennt ihn ein Vor- 
bild für die Schüler. Sechſter Leh— 
rer war Soh. Epp, 1877—78. 

Siebenter Lehrer — Beier M. 
Riediger, 1879—92, ein Enfel 
Seejes. Selbiaer beendiate in 
Chortika, dann die 6 Grundflaj- 
fen des Gymnafiums in Sefateri- 
nojlam und fpäter noch das Leh— 
rerſeminar zu Halberſtadt (Breu- 
Ben), deſſen Direktor der berühm- 
te Bädagoge Kehr war. 

Achter Lehrer — Jakob Ahr. 
Klaſſen (1881—90; 93—95), 
Abſolvent in Chortita unter $. 
Epp, beitand daS Eramen als 
Stadt-Elementarlehrer; lehrte 12 
Sabre in Dorfichulen und dann an 
der mennonitiihen Schule in Je— 
faterinoflam. Seine Schule galt 
als muitergültia, er hat Schüler 
bis in die 5. Klajje des Gymna— 
ſiums geftellt. Man hat ihn den 
„Altmeiſter“ unter den Chortiger 
Zehrern genannt. Mit feinem 
Willen war er weit über die Dorf- 


die Anforderungen an die 
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ſchullehrer hinausgewachſen. Er 
war ein muſtergültiger Kehri— 
aner. Nach der Zentralſchule hat 
er dann noch einige Jahre an der 
Mädchenſchule gearbeitet. 

Riediger und Klaſſen ſind im 
Geiſte Kehrs an der Schule tätig 
geweſen und haben die Methoden 
Kehrs auch den Lehrern der 
Dorfihulen nahegebracht. Riedi— 
ger war ja Kehrs Schüler gewe— 
ſen, und viele Dorfſchullehrer hat— 
ten unter Riediger und Klaſſen ih— 
re Bildung erlangt. Riediger war 
ſtets ein dankbarer Schüler von 
Lehrer H. Epp, deſſen Traditionen 
aufrecht zu erhalten er beſtrebt 
war. Jak. Klaſſen kennzeichnen 
liebevolle Hingabe an ſeinen Be— 
ruf, ungewöhnliche Pflichttreue 
und Gewiſſenhaftigkeit. Die Lei— 
ſtungen der Schüler unter Klaſſen 
waren ſo gut, daß die Schüler das 
Austrittsexramen und teilweiſe 
auch das Lehrerexamen beſtanden. 
Auch der Schreiber dieſes hält 
Lehrer J. Klaſſen in beſonders gu- 
tem Andenken. Ihm, Klaſſen, lag 
das Wohl der Schüler am Her— 
sen, 

Sn der Zeit von Riediger und 
Klaſſen fällt auch die Umpgeftal- 
tung der Chortiger Zentralidhule. 
Die Zeit progreffierte, die Bil. 
dungäbeftrebungen jteigerten => 

en⸗ 
tralſchulen wurden größer. Ruj- 
ſiſch war bon jetzt an nicht bloß 
ein Fach, fondern wurde gleidy- 
ſam al3 eine zweite Mutterfprache 
behandelt, in welcher von nun an 
aud alle Gegenstände (außer Re- 
ligion und deutiche Sprade) un- 
terrichtet wurden. Doc; alles das 
genügte nicht für die Heranbil- 
dung von Lehrern für die Dorf: 
ſchulen war es nicht ausreichend. 
Bir erinnern daran, dag ſchon 9. 
Heeje die Notwendigkeit, ein pä— 
dagoggiihes Inſtitut zu. fchaffen, 
eingejehen hatte. Ein jolches follte 
nun Wirklichkei werden. Sm Sabre 
1889 (10 Jahre nad) der Eröff- 
nung der pädagogiihen Kurſe in 
Salbjtadt) verfügte der Direktor 
der Volksſchulen inbezug auf 
Chortita, die Gemeindezöglinge in 
den Nachmittagsſtunden in Päda— 
gogif zu unterrichten. Und endlich 
wurde 1890 ein bejonderer päda- 
gogischer (2-jähriger) Kurſus ein- 
gerichtet und auch eine Mufter- 
ſchule eröffnet für praftifche Ue— 
bungen der Kurſiſten. Es bejtand, 
nebenbei gejagt, eigentlih die 
Abficht, die Halbftädter pädagogi- 
ſchen Kurſe jollten offen jtehen für 
die Abfolventen aller deutjchen 
Zentralichulen des Südens; bis 
dahin aber hatte niemand von 
Chortita von dieſer Gelegenheit 
Gebraud; gemadt. Die beiden 
Grundklaſſen der Zentralichule in 
Chortitza blieben viele Jahre 
zweijähria; dann aber wurden fie 
in 4 einjährige Klaſſen umgeman- 
delt. Die pädagogische Klaſſe teil- 
te fich 1908. 


Lincoln, Nebraska. 
(Bon J. B. Epp.) 
(Schluß) 


Bir beſuchen ihre Kirchen öfter. 
Ihre Bajtoren find gut gebildet 
und recht. geijtlich gefinnet. Sie 
fingen die altbefannten Chorale 
und Kirchenlieder, die uns aus der 
„guten alten Zeit“ noch befannt 
find. 


Außer den regelmähigen Sonn- 
taasgottesdieniten, verſammeln 
ſich Fleinere Gruppen (manche aber 
fo groß wie 130) für Bibelbetrad)- 
tung und Gebet: am Sonntag 
nahmittag und abends und am 
Samstag abend. Dieje Verſamm— 
lungen find ähnlich denen der 
ruſſiſchen „Stundiiten“. Sier ver. 
de ich auch eingeladen zu ſprechen, 
melches ich ja auch gerne tue. Sie 
erlauben bier nur den Männern 
zu ſprechen, aber am Gebet neh- 
men aud) die Scheitern teil. Die 
Brüder leiten, nicht der Raftor. 


Wir befuhen auch die Ver— 
fammlungen der „Ehrifttan Miſſi⸗ 
onary Alliance”. Dieje find recht 
geiitreich und ſehr miſſionsgeſon— 
nen. Unfre nächſten Mennoniten 
Gemeinden find Beatrice, AO Mei- 
len und Senderfon 50 Meilen. 
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Beachten Sie ihr Auto 


fragen Sie uns an über unjferen Erhal- 
tungsplan, durch den Sie ihr Auto länger 
erhalten und fparjamer gebrauchen fönnen. 
Wir haben die meift-volllommenite Repara- 


tureinrichtung. 


Monatlihe Sahlungen für Reparaturarbei- 


ten werden geregelt. 


Inman Motors £tb,, 


Fort St. & Nork Ave., 


Esdesnachricht. 


Unfere liebe Mutter, 
Maria Semfy, 


gew. Perf, wurde am 8. März 
1875 in Aleranthal, Alt-Samara 
in Rußland geboren. Sm 15. Le- 
bensjahre befehrte jie jih zum 
Herrn und wurde 2 Wochen jpä- 
ter durch die Taufe in die M. B. 
Gemeinde aufgenommen. Sie hat. 
te jtet3 einen heiteren und frohen 
Charakter und wurde von allen 
geliebt. Sm Sahre 1898, am 25. 
Mai, trat jie mit Sacob Berk in 
den Stand der Ehe und bald da- 
rauf zogen jie in die Stadt Sara- 
tow an der Wolga. 

Diefer Ehe wurden 8 Kinder 
geboren, von denen 2 im Kindes- 
alter ftarben. Unjere Mutter hat 
in ihrem Xeben viel Leid und 
Kummer erfahren müjjen. Wenn 
ihr Mann auf Gejchäftsreijen war, 
mußte jie oft lange Zeit mit den 
kleinen Kindern allein bleiben. 
Die Beihäftigung ihres Mannes 
brachte eg mit ſich, daß unſere EI- 
tern oft ihren Wohnort wechſeln 
mußten. Trotzdem war Mutter 
immer zufrieden, flagte nie und 
betete für jolche, denen es fchlechter 
ging als ihr. Während des Welt- 
frieges 1914—18 hat jie vielen 
dienenden menn. GSanitären in 
Moskau ihr Heim zur Verfügung 
geitellt und fie mütterlih aufge- 
nommen. 


Sm Sabre 1925 fam jie allein 
mit ihren 6 Kindern nad) Canada, 
und ihr Gatte durfte ihr erit 2 
Monate jpäter folgen. Unſere El— 
tern ließen jih in Winnipeg nie- 
der und waren froh, daß jie end- 
lic) in einem Lande wohnen fonn- 
ten, wo Ruhe und Frieden herrid- 
ten. Doch nicht lange währte dieje 
Freude. Unſer Vater erfranfte 
und jtarb ebenfalls nad) einem 
langen ſchweren Zeiden im Sahre 
1929. 


Sm Dezember 1936 verheira- 
tete Mutter ji mit Abram Lem— 
fo und lebten glüdlich zufammen 
bis Dftober 1940 als ihr zweiter 
Mann jtarb. Seither wohnte jie 
bei uns und hat uns viel Liebe und 
Freude ermwiejen. Sie war kindlich 
gläubig und iſt uns ein gutes 
Vorbild gewefen. Sm Oftober 
1941 erfranfte fie an Serzleiden, 
mobon ‘fie fich nicht wieder gut 


erholte. Den ganzen Winter hin⸗ 


durch mußte fie im. Bett liegen, 


erholte jich jedoch im Sommer jo-! 


viel, dab fie die Kirche befuchen 
fonnte. Dann äber wieder im 
nächſten Serbit wurde fie bettle- 


- gerig und hat fich auch nicht mehr 


erholt. Es war da3 ein langfa- 
mes, ſchweres Leiden, zudem ſich 
noch Waſſerſucht geſellte, und am 
29. Dezember, um 25 Min. nach 
7 Uhr abends ſtarb ſie im Alter 
bon 67 Jahren, 9 Mon. und 21 
Tagen. Es war für uns eine be- 
fondere Genugtuung, dab mein 


Mann und ich in den Ietten Tagen ° 


ihres Leidens fait beftändig an ih- 
rem Bette jein fonnten, auch zur 
Zeit ihres Sterben3 waren wir 
beide dabei und fahen, wie das 
Atmen immer weniger wurde und 
zuletzt ganz aufhörte. 


Sie hinterläßt ihre 6 Rinder, 
bon denen nur eine® — ihre äl- 
tefte Tochter Martha mit ihrem 
Mann Safob Iſaak und ihren 3 
Kindern, an der Pearähnisfeier 
teilnehmen fonnten. Amet endere 
Töchter, Frau Soh. Klafſſen und 
Frau Mayward Martin wohnen 
in Ontario, ebenfo aud) zwei Söh- 





Winnipeo. 





ne, Walter und Jakob. Der eine 
Sohn Willy ijt im Militär und die 
Todesnachricht Fonnte ihn a) 
zur Zeit erreichen. 


Auch Hinterläßt fie ihren Ne 
fen, Dr. R. 4. Claaſſen in Winni⸗ 
peg, der unjere Mutter mit un 
ermüdlicher Treue und felbitlojer 
Hingabe während ihrem langen 
Zeiden behandelt hat. Bon den 
auswärtigen Berwandten waren 
nur Geſchw. Peter Stobbe mit ih- 
ren Rindern von Ringe, Mar. 
gefommen. 


Außer diefen Hinterläßt unjere 
Mutter ihre Stieflinder und eine 
Anzahl Freunde, die ihr Abjchei- 
den betrauern. 


Sie befand ſich etwa. 2 Monate 
im Hojpital und wurde von ihren 
Freunden oft beſucht. Sie freute 
ſich immer ſehr dazu, und an die- 
fer Stelle möchten wir uns bei 
ſolchen bedanken, die unfere Iei- 
dende Mutter durch, ihre Beſuche 
erfreut haben. Gott vergelte e3. 

Sie ift jegt beim Herrn Jeſus 
mo fie jo gern jein wollte, 


Die trauernden Kinder 
Martha u. Jak. Iſaak 
und Kinder. 
Winnipeg, Man. 





Herabaejehte Preije 
—— eram 
eihnachtswünſche edichte u. 
—— für Kinder. 
——— u. Blüten Band I — 
edichte u. Geſpräche für Ju- 
ne 
| 3 L, broſchiert, anſtatt 50c 
II, $1.25 5100 
Band Iund I (broſchiert) 
zufammen —— 
Bei Bezug von 10 Er: werden 
noch 25% Rabatt gewährt. Die- 
fe Bücher find portofrei zu bes 
ziehen Pe 
Thi 


— —— Ave., 
Winnipeg, Man., Canada. 
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Dr, med. 9. Pr Epp, 3. = 
M.D., E.M., 2.M.C.C, — 

Heine Geburtähelfer, — X 
ſprung des Lebens, Schwan⸗ 
gerſchaft, Entbindung und Sins 


desernährung. — Allgemein- 
verſtändlich umd voltstümtich 
dargeftelt. Preis brojch. 35c. 


Zu beziehen durch den „Boten“ 
und die „Rundfchau.* 





The Red River Valley 
Minnesota — North Dakota 
More than 10,000 acres of rich, pro 
duetive land available for settle 
ment now. Very productive leve 

land at bargain prices. 
Mixed farming. 
Write to 
E. B. DUNCAN 
General Agr’l. Dev’. Agent 
Great Northern Railway 
St. Paul, Minnesota 


| Ebhriitliche Gelegen⸗ 
beĩits⸗ n. Tiſchlieder 


Von Johann J. Jantzen 
Der Vreis iſt 8350 portofrei 
Qt beaiehen von 
TAE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 
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_OUR HERITAGE OF FAITH. 


(A statement of position for the 

guidance of workers and prospect- 

ive workers under the Mennonite 
Central Committee.) 


As an expression of what we be- - 
lieve to be basic convictions com- 
monly held by all bolies co-operat- 

ing in the work of relief, peace,., 
and eivilian public service con- 
ducted by the Mennonite Central ' 
Committee, and as a testimony of 
our own faith, we set forth the fol- 
lowing statement of position. ' The 
cherished principles of faith and 
life which it contains have been 
the basis on’ which we have labored 
together ever since the establish- 
ment of the committee in 1920, 
and on which we purpose to con- 
tinue our labors under Almighty 
God and in His Name in the fut- 
ure. 


With all evangzlical Christians: 


1. We hold steadfastly to the 
Gospel of Jesus Christ as the 
power of God unto salvation, be- 
lieving that it is only by grace 
through faith in Christ’s atoning 
death on the Cross and His glor- 
jous resurrection that men are 
saved from their sins and receive 
eternal life. 

2. We believe that all who re- 
ceive the Lord Jesus by faith are 
born again of the Holy Spirit with 
power to overcome sin and live a 
‚life pleasing ‚to God. 

3. We likewise hold that the 
Holy Scriptures of the Old and 
New Testament are the inspired 
Word of God and accordingly the 
Word of life and the supreme and 





Nachrichten der Tages⸗ 
preſſe. 


Montag, den 18. Jannar: Ber— 
Iin wurde von englifchen Flie- 
gern ſchwer angegriffen. Große 
Feuer wurden entfacht im zweiten 
nächtlichen Angriff. 

Dttawa arbeitet an einem 
Plan, die Gejundheit der Bevöl- 
Zerung zu Fontrollieren. 

Moskau berichtet, daß die Lage 
der deutjchen Armee in Rufland 
fi immer fritijcher gejtaltet. Die 
Kämpfe find jchwer. Voll werden 
fie im jpäteren Frühling entbren- 
zen. In Stalingrad wird noch im- 
mer gefümpft. 

Canada untergeht einer Kälte- 
welle, die in Winnipeg bis 35 un- 
ter Null ging. Glaubt, es it ſehr, 
iehr kalt. - 

Sohn Braden weilt in Ottawa. 
Er plant nad) Ottawa überzufie- 
deln. 

Brime Miniiter Ring bat in 
den Stahlinduitrieitreif eingegrif- 
fen. E3 wird gehofft, dab die Sa- 

‚sherr geregelt werden und diefe jo 
nötige Ariegsarbeit wird wieder 
in Operation treten. 

Sum Libyen fommen die Briten 

‘immer näher nad Tripofi. 

Deutiche Flieger griffen Lon— 

Son an. 10 angreifende Flugzeuge 


and höliness of God. 
‚that this way of life means the 


final authority in faith and pract- 
ice. 


We are gratheful for the noble ker- 

itage oj faith jrom our Mennomite 

and Brethren in Christ forefathers 

which we most heartily accept and 
cherish, holding: 


1. That the whele of life must 
be brought under the Lordship of 
Christ and that obedience to His 
will in all thirgs is the ultimate 
test of disciplsship. 

«2. That the way of life is taught 
by Christ and the Scriptures which 
is God’s plan for the individual 
and for the race, and that those 
who espouse discipleship of Christ 


‚are bound to live in this way, thus 
manifesting in their personal lire 


and social relationships the love 
We believe 


fullest :exercise of love, Scriptural 
non resisiänce to evil, and com- 
plete avoidance of-the use of vio- 
lenc£,. including warfare. We be- 
Hevg‘ "fürther that the Chris.ian life 
will of 'necessity ‚express: itself in 


nouconformity to the. world in ‚life 


and. character. : 


3: ‚That the Christian Church 
consists only of believers who have 
rep.n:ed from their sins, have ac- 
cep:ed Christ by faith, are born 
again, are baptized on. confession 
of-faith,äÄnd sincerely endeavor by 
the Brace of God.to live the Christ- 
Hife‘of höliness and. love. 

4. That the church is a brother- 
hood, ‚im ::which all'bear one an- 
other’s-burdens, and in which each 
considets- Kimself a steward unto 
God.-of: his life and possessions, 
and gonsecrates all that he has to 


wurden abgejchojien. 

.10;900 Männer werden in 
Winnipeg geſucht für Freiarbeit 
im -Salvage Corp und anderen 
Arbeiten. Es wird Arbeit jein 
vielleicht für einen Abend in der 
Woche, vielleicht nur einen Abend 
im. Monat... 

Canada it der Welt größter 
Serjteller von Platinum. 

Der C. P. R. Dampfer Ducheß 
of Bedford verjenfte ein feindli- 
ches U-Boot, darauf nahm der 
Dampfer den Kampf mit einem 
zweiten auf, der das Feld verlaj- 
fen mußte. 

Deutihland baut feine Befelti- 
gungslinie an Rußlands Grenze 
weiter aus, wie Zondon berichtet. 

Dienstag, den 19. Januar: Die 
rufjiihe Armee hat die Umkrei— 
fung SZeningrads durchbrochen, 
wie Mosfau berichtet. Die VBerbin- 
dung mit der zariftiichen Saupt- 
ſtadt iſt wieder bergeitellt. 

Sn Tuniſien wurden zwei deut- 
ihe Angriffe zuriidgewiejen, an 
dritter Stelle machte die deutiche 
Armee etliche Vordrigen. 

Präſident Roofevelt befahl heu— 
te die jofortige Aufnahme der 
Antrazitfohlenminen, die durch 
Streif eingeitelt wurden. Wenn 
die Streifenden in 48 Stunden 
ihre Arbeit nicht aufnehmen mer- 
den, wird die Regiereng Schritte 
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the kingdom of God. 

5. That the Church, the Bride 
of Christ, has a high and holy call- 
ing, not only ministering to its own 
membership, but testifying to the 
will of God to the world at large. 

6. That it is the duty and priv- 
ilege of all believers to witness for 
Christ and his Gospel to all men 
everywhere, to teach all thirgs 
commanded by Him, and in His 
Name and Spirit to minister to the 
needs of all men both spiritually 
and materially. 

7. That while, in the world, true 
believers will suffer tribulation, yet 
God is faithful to His own and 
will give the-crown of life to all 
wh) are faithful unto death, and 
that accordirgly we should always 
abound in the work of the Lord, 
forasmuch as we know our labor 
is not in vain in the Lord. ° 

We commend this statement to 
all our officers, represcntatives, 


workers as a guide in the forma- 


tion of policies, in the direction of 
work, and in the choice of work- 
ers. We also commend it to all 
pr>spsctive candidates for service 
as a description of the basis of 
faith and life on which they will 
be expected to labor. 

Adopted by Mennonite Central 

Committee at its Annual Meet- 

ing, December 29,-1942. 


WHAT ONE COMMUNITY 
DID ABOUT NUTRITION 


A limited number of illustrated 
booklets outlining the city-wide 
nutrition campaign undertaken in 
Bridgeport has been made avail- 
able through the courtesy of Dixie- 


Le ———— 


unternehnten, des Landes Inte— 
reſſe zu wahren. 

Die Tagesprejje jagt, daß ſeit 
Roſtow fiel, verihwand Timo 
ſchenkos Name von der Frontjeite 
in.den rujjiihen Nachrichten. Man 
will glauben, er habe den Durd;- 
bruch der Umzingelung von Le— 
ningrad geführt, doch laut jchwe- 
diihen Nachrichten, ijt jein Name 
nirgends eriwehnt worden. 

Mittwoh, den 20. Jannar: 
Laut Londoner Nahrichten find 
die Briten jett bis an Tripoli 
binangefommen, die Borjtädte fol- 
len in Slamen jtehen. 

Kriegsminiſter Ralſton und 
ſein Gehilfe Col. Currie wurden 
leicht verwundet, als ihre Car mit 
einem Schneepflug zuſammenſtieß 
auf dem Wege zum Flugfelde. 
Sie konnten bald ihre Fahrt fort- 
legen. 

Manitoba3 Legiflatur wird 
am 2. Februar eröffnet werden: 
Premier Garfon wird zu der Kon- 
ferenz Brime Minijter Kings mit 
allen Premiers der Provinzen 
am 28. San. nicht beiwohnen fün- 
nen. Fragen der Einnahmen der 
Provinzen durch die Uebernehme 
vieler Einnahmequellen durch die 
Ottawa Regierung ſtehen zur 
Verhandlung. 

Der Froſt ging bis auf 42 un— 
ter Null. 

Die Butterretion in Comada iſt 
auf ein weiteres Drittel beichnit- 
ten worden. 

Hollands Kronprinzeſſin jchenf- 
te dem dritten Töchterlein, Prin— 
zejliin Margriet Francisca, Brin- 
zejlin von Orange Naſſau, das 
Leben. Der Hofpitalflügel und der 
Grund darunter wurden al3 hol- 
ländiſches Eigentum erflärt, jo 
dab das kleine QTöchterlein in 
Solland geboren und Bürger 
Hollands it. Ueber dem Flügel 
weht die holländiihe Flagge. 
Wäre es ein Sohn gewefen, dann 
wäre er Thronfolger nad) feiner 
Mutter geworden vor jeinen zwei 
älteren Schweitern. 

Die Lage in Schweden iſt ge- 
fpannt, denn man rechnet mit 
einem Anariff. 

Zondon jagt, dag das Sahr 
1943 die ſchwerſten Anariffe auf 
Gnalands Flotte und Schiffe er- 
leben wird, denn Deutſchland will 
das Aeußerſte verſuchen gegen die 
Flotte Englands und der Alli— 
ierten. 


Chili hat die diplomatiſchen 


‚Mittwoch, den 27. Januar -1943. 


Vortex (Canada) Limited. This 
booklet outlines the campaign in 
detail and would be helpful to 
nutrition committees in Canadian 
communities. 

As long as the supply lasts cop- 
ies will be sent to local committees 
requesting them. Address requests 
to Consumer Information Service, 
Wartime Information Board, Ot- 
tawa. 


EIGHT MILLION HOGS 


Eight million head .for hog 
slaughtering is the 1943 objective, 
compired with 6% million. in 
1942. This will necessitate a fair- 
ly substantial increase in every 
province. It is expected, says the 
Current Review‘ of Agricultural 
Concitiens in Canada, that of the 
required‘ increase of. 134 million 
head, >pproximately two-thirds 
might be produced in Western Ca- 
rada and the remainirg one-third 
in E>stern Canada. 


age increase of 22 per cent for the 
five eastern provinces and 33 per 
cent in the four western provinces. 
Among the Prairie Provinces, Sas- 
katchewan is expzcted to show the 


' greatest increase. 


HONEY OUTLOOK 


Although no definite goal has 
been set. for the’ production of 
honey in the 1943 seasın in Cana- 
da, apiarists are being urged to 
produce all the honey possible, 
states the Current Review of Agri- 
cultural Conditions in Canada. 
Some difficulty is being experienc- 


Beziehungen mit den Achien ge- 
brochen. Es bleibt nur noch Ar- 
gentinien. 

In Norwegen wird bekannt ge- 
geben, daß es mit einer Invaſion 
rechnen kann. 

Die Konſervativen der Provinz 
Quebec haben ihr volles Vertrau- 
en dem neuen Führer John Braf- 
fen gegenüber ausgeſprochen. 

Auslandsminifter Eden ver- 
Iprad), dab auch Rom bombar- 
diert wiirde werden, wenn es nö- 
tig jein werde. 

Donnerstag, den 21. Januar: 
Die 8. britiſche Armee jchließt ſich 
um Tripoli zufammen. 

Beim deutihen Angriff auf 
Zondon wurde eine Schule in 
Trümmer gejchojjen, der ſchwerſte 
Unglüfsfall in diefem Sriege, 
denn 48 Lehrer und Schüler wur- 
den dabei getötet und mehr als 50 
verwundet. Es wird noch nach wei- 
tern Verwundeten gegraben, um 
wenn möglich nod) wen zu retten. 
Als Helfer es endlich wagten, den 
wadelnden Dberjtoc des jtehenden 
Zeiles zu erjteigen, fanden jie ein 
Kind, das 24 Stunden mit gebro- 
chenem Arm zwiſchen 2 toten Kin- 
dern geſeſſen. Sobald die Hilfe 
fam, jagte es, es fönne laufen. 
Als der Grund erreicht war, lief 
es in die Menge der umſtehenden 
Menjchen direkt in die Arınee jei- 
ner Mutter. DO, wie viel Elend. 

Die Kohlenarbeiter, die im 
Dienjt Itehen, werden wohl lir- 
laub erhalten, wieder in die Koh— 
lenminen zu gehen, um die nö— 
tigen Kohlen zu graben. 

Ein Transportflugzeug von den 
U. ©. A. nad) Sid-Amerifa jtürz- 
te in Dutih Guinea, 35 Mann 


tötend. 
Sn St. Sohn. N. 5. fanden 


4 Mädchen ihren Tod im Feuer 
des Old Colony Club, eine Tanz- 


halle. 

Später jtellte jich heraus, daß 
Eol. Ralston Handgelenf bei dem 
Autounglüf gebrocden iſt. 

Sn Neu Guinea fümpfen die 
Sapaner noch immer. 

Freitag, den 22. Januar: Der 
Kampf um Tripoli wird bald er- 
tvartet. 

S. Krawchyk, Mitglied der Ma— 
nitoba Zegif”-" » *tnrb nad etli- 
chen Woher Rrankheit in jeinem 
40. Lebens ahre. 

Das Ruhr Gebiet wurde ſchwer 
angegriffen. 

2. Mill. Packete ſind jetzt ſchon 


The various 
provincial objectives show an aver- 








Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewiſſenhaft ausgeführt 





Su verrenten 


4-Pimmer Haus mit „Aurnace”, 

| unvollendetem Boden, für $20.00 

| per Monat. Anzufragen:bei: 

| W. Janz, 

| 350 Edifon Ave., N. Kildonan ; 
nn — ne 


ed in finding suitable substitutes 
for metal containers, and, in ad- 
dition, beekeepers’ supplies are 


— — 








subject to some restriction, espec- 


ially where metals are used. Gen- 
erally speaking, however, condi- 
tions are reasonably favourable for 
a larger honey crop in 1943. 





Export of .dairy cattle and pur- 
chased stock in:ended for breeding 
purposes is still permitted in. the 


usual way and is not affected by : 


the order that the "export of all 


calves and other beef cattle is pro⸗ 


hibited except by. the 
Food corporation. 


Wartime 





The exportation from Canada of 
live-sheep and lambs, mutton and 
lamb dressed, and other 
mutton and lamb products are pro- 
hibited except under permit. 





an die canadijchen Kriegsgefange- 
nen durch das Rote Kreuz ge- 
fandt. 

Der Voranſchlag auf Canadas 
Weizenernte ijt 22 Millionen zu 
hoch veranichlagt. 

Canadas Weizen wird nad; In— 
dien gehen zur Unterjtügung. 

25 Wrmeebarafen wurden ein 
Opfer des Feuers in Camp Gar- 
fon, Colo. mit einem Schaden von 
1 Mill. Dollar. 

Ein Fradtihiff ging im Paci— 
fie im großen Sturm unter. 15 
Mann der Bejagung fanden ihren 
Tod und nur zwei wurden geret- 
tet, nämlich der Chief Officer Ray 
Perry und A. Henry Gerbrandt. 


Sonnabend, den 23. Januar: 
Zripoli wurde von den Deutichen 
geräumt und bon der britischen 
8. Armee. eingenommen. Die 
Deutichen ziehen ſich in Tuniſien 
zuſammen, wo die Kämpfe ſchwe— 
ter werden. Im Süden haben die 
Deutihen die Franzofen weiter 
zurüdgedrängt. Italiens afrifa- 
nilches Kaiſerreich hat jein Ende 
gefunden: 

Sn Rußland wird ſchwer ge- 
fampft. Wie Moskau jagt nähern 
fih die rufjiichen Armeen mei 
Eijenbahnpunften auf der Linie 
vom Kaukaſus nach Rojtow. 


In Burma wird auch ſchwer 
gekämpft. 


Und in Neu Guinea iſt der letzte 
japaniſche Widerſtand gebrochen. 





2 oder 3 Zimmer zu 
vermieten. 


Nahe an Main St., unweit vom 


„Ned River.” Schöner Diſtrikt. 
Jakob F. Jſaak, 
156 Polſon Ave., 


Winnipeg 












Su verkaufen 


6⸗Aimmer Haus, Hühnerſtall, 
Kuhſtall, Garage mit 10 Lot Land 
auf der North Kildonan mennoni=- 
tiſchen Anfiedlung; nahe der Stra- 
Benbafn. Man ivende fi an: 


Heinrich Redekop, 
375 Oakland Ave., N. Kildonan, 


Man. Man phone von 7 Uhr 
abends 502 705. 


edible . 


a 
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